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Die Sanktionsfrage in Genua .
' W V- Seh . Genua , 26 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

■ enn heutigen Abend der englischen und amerikanischen Presse
von der britischen Delegation übergeben ? Erklärung hat hier
lebhaftes Aufsehen erregt . Man erblickt in der Forinu -
lierung , wonach die Ausführung des Versoiller
Vertrages eine Sache sei , die alle alliierten Si -

g n a t a r m ä ch t e i n t e r e s s. i e r e, die stärkste Antwort auf
die hochtrabenden Behauptungen Poincarös über die Absicht
und das Recht Frankreichs , selbständig vorzugehen . Die Be -

deutung der Erklärung wird noch dadurch erhöht , daß nach
einer von Varthou selbst stammenden Darstellung die Sache
etwas anders und harmloser aussah . Nach dieser Darstellung
bätte Lloyd George mit Varthou am Vonnittag über die

Frage der Einberufung einer Konferenz des Obersten Rates

konferiert , wobei der französische Delegationsführer erklärt

hätte , er werde den Wunsch Lloyd Georges Poincor6 über -

mittteln , müsse sich aber auf diese Briefträgerrolle beschränken
und wolle nicht selb st dazu Stellung nehmen . Die

englische Erklärung , die in der Form eines Communiqu�s
verbreitet wurde , erweckte daher gerade bei den französischen
Journalisten Ueberraschung , weil daraus zwei wesentliche Ab -

weichungen von der Darstellung Barthous hervorgehen : erstens
Hatto Varthou von einem Wunsche Lloyd Georges ge -
sprachen , den er übermitteln würde , während das englische
Eoinmuniqus klar feststellte , daß es sich um eine Tatsache
handle , über die sich die Mehrheit der Alliierten bereits ge -
einigt hätte . Zweitens wäre in der Darstellung Varthous
nur " von einer Tagung des Versailler Obersten Rates die

Rede , während das englische Eommnniqu� von den S i -

gnatar mächten von Versailles spricht . Nebenbei

bemerkt , läßt eine buchstäbliche Interpretation des Wort -
lautes des englischen �Communiqu�s keine andere Bedeutung

zu . als daß auch D' e u t s ch l a n d, das doch ebenfalls Si -

gnatarmacht von Versailles ist , zu dieser Tagung hinzugezogen
werden müßte . Es kann aber schon jeßt mit Bestimmth - lt ge -
sagt werden , daß das nicht beabsichtigt sei, da Lloyd George
ausdrücklich von den Signatarmächtcn mit Ausnahme der

früher feindlichen Mächte gesprochen haben soll .
Die Anwesenheit Deutschlands auf einer solchen Tagung ,

die den offensichtlichen und bestimmten Zweck verfolgt sozu -
sagen über Poiiican * zu Gericht zu sitzen , sei gegenwärtig un -
denkbar . Aber die Interpretation , die gerade französische
Kreise den Ausführungen Lloyd Georges und besonders dem
Ausdruck Signatarmächte geben , ist nicht weniger inter -

essant . Man erblickt darin den deutlichen Wunsch , A m c r i -

k a s Teilnahme nicht nur zu ermöglicheu , sondern sogar zu
erwirken .

Lloyd George wolle die Anwesenhest der Regierungs -
Häupter in Genua und die Drohrede Poincar�s zum Anlaß
nehmen , den gesamten Fragenkomplex der Reparationen und
der Berechtigung zur Sanktionsergreifung
neu aufrollen . Da Amerika Anspruch auf einen Anteil an
den Besatzungskosten erhoben habe , müsse es bei einer Er -

örtcrung jener Fragen , die durch die Rede Poincar�s oufge -
warfen würden , unbedingt anwesend sein . Selbst die

Franzosen glauben nicht , daß Poincarü sich diesem Antrage
der Mehrheit der Alliierten wird widersetzen können . Ein -
mal muß diese Auseinandersetzung doch stattfinden , und

zwar vor dem 31 . Mai . Aber man hält es für möglich , daß
er für diese internationale Konferenz einen anderen
Tagungsort als Genua vorschlage , da er sich darauf ver -
steife , die Reparationssrage in Genua nicht besprechen zu
lassen , auch nicht auf einer rein interalliierten Tagung , weil

ihm hier die Anwesenheit der Deutschen zu gefährlich er -

scheinen dürfte .

Heute nachmittag haben Lloyd George und Varthou eine

neue zweistündige Unterredung gehabt , die der Russenfrage
galt . Es wurde ein Fragebogen ausgearbeitet , der morgen in
ultimativer Form der ri - ssischen Delegation überreicht
werben soll : �och konnte eine volle Einigkeit über den Inhalt
dieses Fragebogens noch nicht erzielt werden . Man hofft
sedoch zu dieser Uebereinstimmung morgen vormittag zu ge -
langen .

Po ' ' ncnr6s Rede wirü geprüft .
Genua . 26. April . ( Intel . ) wie heute abend bekannt wird ,

haben die einladenden Mächte den V Schluß gefaßt , morgen eine

Sitzung abzuhatlen . um über einzelne Vunktc der Rede Poincares

zu diskutieren und eine klare Stellung herbeizuführen .

Genua , 26. April . ( EP . ) Wie Lloyd George heute abend

durch feinen Selrekär mitteilen ließ , ist die Mehrheit der Alliierten
an sich der Alisicht , daß die Zuiammen . unfl aller Unterzeichner
des versailler Vertrages ln Genua uubedingt und so rasch
als möglich notwendig ist , um die Maßnahmen zu beraten , die
P o i n c a r e in seiner Rede in Var - lc - Duc angekündigt hat . Groß »
britanr . lcn kenne die Tragweite dieser Maßnahmen nicht und hält
es für unerläßlich , daß alle Alliierken daoon outerrichtet roer -
len . Es wird sich nicht um eine Zusammenkunft des Oberste » Rates
handeln , sondern um eine Konskrenz der Signalvrirächte des
Versailler Vertrage », von denen die ineisten Rcgierungshäuptcr ,

Sachverständige und zuständige Rechtsberater anwesend find . Die

englische Regierung dringt aus die Beratung über die Mohuohmen in

Genua . Eine Anregung der französischen Regierung möchte

durch deu V o t s ch a f t e r r a t in Varis unter Hinzuziehung der Ver -

treter der Kleinen Entente und Polens beraten und entscheiden lassen .

Lloyd George zieht aber unbedingt die Zusammenkunft in Genua

vor . Die Alliierten müssen die von Poinmre geplanten Maßnahmen

vorher kennen lernen . Ihre Ankündigung habe aber eine sehr

ernste und gefährliche Lage geschassen , und die Maßnahmen

selbst gingen alle Unterzeichner des Friedens an .

poiocare kommentiert sich.
Agence havas verösfentlicht eine halbamtliche Erklärung , nach

der Poincare in seiner Rede in Bar - le - Duc nicht habe sagen

wollen , daß Frankreich am 31. Mai gegebenenfalls eine S o n -

d e r a k t i o n unternehmen werde , Frankreich werde , obgleich es

auch selbst sanktionsberechtigt wäre , lediglich den alliierten und

assoziierten Mächten den Umständen entsprechende Mahnahmen vor -

schlagen , wenn die Reparationskommisfion eine schuldhafte Aerfeh -

lung Deutschlands in bezug auf die geforderten Steuer - und Kon -

trollmaßnähmcn feststellen sollte .
»

Eine durch WTB . verbreitete halbamtliche Darlegung zur Rede

Poincares führt aus :
Wenn Deutschland , so heißt es im Dcrsailler § 17 der Anlage 2

des Abschnittes über die Reparationen , irgendeiner seiner Repa -
rationsverpslichtungen nicht nachkommt , so zeigt die Reporations -

�kommission diese Nichterfüllung unoerstiglich jeder der beteiligten

�Mächte an und teilt ihr gleichzeitig ihre Darschläge über die im

Hinblick auf diese Nichterfüllung hier angebracht erscheinenden Maß -
! nahmen mit .

Für den Fall , daß eine vorsätzlickze Nichterfüllung vorliegt , wird
im § lS bestimmt , daß die Maßnohmen , zu denen die alliierten und
assoziierten Regierungen berechtigt sind und die Deutschland nicht
als feindselige Handlungen betrachten darf , in wirtschaftlichen und

finmiziellen Sperr - und Vergeltungsmohrcgcln bestehen können ,
überhaupt in solchen Maßnahmen , welche die genannten Regie -
rungen als durch die Umstände geboten erachten .

Aus diesem Wortlaut der Bestimmungen , die Herr Poincare
zweifellos im Auge hat , steht nian , daß nirgends von einem
selbständigen Vorgehen der einzelnen an der Reparation be -
triligten Möchte die Rede ist . Aus dem ganzen WorUaut des Re -
parationssystems ergibt sich vielmehr ohne weiteres das Gegenteil .
Bekanntlich ist die Durchführung der gesamten Reparatianen voll -
ständig in die Hände der Rcparotionskommisiion gelegt . Keine der
alliierten Mächte kann ihre Reporotionsonsprüche für sich allein

gegen Deutschland geltend machen . Sie haben sich vielmehr nur an
die Reparationskommission zu wenden . Di « Rcparationskommission

�
verfügt von sich aus naturgemäß über kein Mittel zur Erzwingung
deutscher Leistungen . Solche Mittel haben nur die in ihr vertretenen
Mächte . Da aber die Vorschläge für die Wahl dieser Mittel von dem
gemeinsamen Organ ausgelzen , kann auch die Anwendung der
Mittel nur von den beteiligten Mächten beschlossen werden . Wenn
eine Macht von sich aus ohne Verständigung mit den anderen
Mächten vorgeht , so würde sie das ganze Reporotionssystem durch -

i brechen . Ebensowenig , wie die einzelne Macht unmittelbar
Reparationsansprüche gegen Deutschland geltend machen kann ,
kann sie auch sür sich allein Jwanasmoßnnhwen zur Durchführung
dieser Ansprüche ergreifen . Die Reparationen stehen der Gesamt -
h c i t der beteiligten gegnerischen Mächte zu . Das gleiche muß
folglich für die Anwendung oller Mittel gelten , die der Vertrag etwa
für die Vollstreckung der Reparationen vorsieht .

Nach der Besetzung von Frankfurt a. M. im Frühjahr 1823 hat
ja Frankreich die Rechtswidrigkeit solchen Sonderoorgehens auch zu -
gebm müssen .

Eine Neöe MilleranSs .

Paris , 26. April . ( MTB . ) Der Präsident der Republik ,
Millerand , hat heute in Philippeville in Algerien eine Rede geholten ,
in der u. a. sagte , Frankreich ziele auf keinerlei Hegemonie . Es wolle

nicht den Wiederaufbau Europas seinem eigenen zum Opfer brin -

gen , aber es glaube , ohne sich den Vorwurf der Selbstsucht und der

Ungerechtigkeit zuzuziehen , das Recht zu der Annohme zu haben , daß
der Ausbau Frankreichs , das verwüstet wurde , weil es den Armeen
der Z i o i l i s a t i o n als Schutzwoll diente , einen ebenso wichti -
gen Teil des europäischen Wiederaufbaues darstelle . Millerand be -
tonte den friedlichen Charakter der aufeinanderfolgenden fran -
zösischcn Regierungen gegenüber Deutschland seit Anfang 1320 . Die
Politik bestehe darin , daß Frankreich der Wiederaufnahme der wirt -

schaftlichen Beziehungen Deutschlands keinerlei Widerstand ent -

gegensetze unter der einzigen und unerläßlichen Bedingung , daß die

Entwaffnung und die Reparationen zur Tatsache wer -
den . Millerand erklärte zum Schluß , daß die Alliierten angesichts
des Vertrages von Rapallo alles nichtig machen würden , was
gegen die Bestimmungen von Versailles verstoße und daß si « ihr
Einvernehmen aufrechterhalten würden , um das Friedenswerk
zum guten Ende zu führen .

voUsitzuna am Montag .
V. Genua , 26. April . Für den nächsten Rlonkag ist

eine Vollsitzung der Konferenz geplant , in der die bisherigen Ergeh .
nisfe der Kvmmissionsberatungen mitgeleitt und zur Debatte ge¬
stellt werden sollen .

Gin Kampf ums Recht .
Zur preußischen Fustizdebattc .

Drei Tage hat im Hauptausschuß des Preußischen Land -
tages die Generaldebatte über den Justizetat gedauert . Ge -
miß eine lauge Zeit und vielleicht ein Anlaß zur Kritik für

' die , die meinen , daß in den Parlamenten zu viel geredet
> werde . Aber diese Aussprache war bitter notwendig , sie
! konnte nicht umgangen oder verkürzt werden . Denn über
! keinen Zweig des preußischen Staatsorganismus liegt eine ähn -

liche Fülle von Beschwerden vor , wie über die Justiz . Nichts
hat gerade den Teil der Bevölkerung , der freudig der Republik
und die Demokratie bejaht , so verbittert , als die nicht ad -
reißende Kette unverständlicher und unverständiger Urteile ,
mit denen sich die Justiz gleichsam als Restkörper des
alten Obrigkeitsstaates mitten in die Demokratie
hineinpflanzt .

Das gerade gibt der Beratung des Justizetats Jahr für
Jahr ihr besonderes Gesicht : während bei den übrigen Etats -
beratungen die Koalitionsparteien wohl auch hie und da zur
Kritik genötigt sind , im allgemeinen aber anerkennend und
verteidigend hinter den Maßnahmen der Regierung stehen ,
sind sie — zum mindesten die linksstehenden Koalitionspar -
teicn — bei diesem Etat gezwungen , die Rolle des Anklä -
g e r s zu spielen . Nichts zeigt besser als dieser Umstand , wie
unorganisch und unverschmolzen unsere heutige Rechtspflege
im republikanisch - demokratischen Staatswesen dasteht : S o -
zialdemokraten und bürgerliche Demokraten
waren fast schärfer und energischer in ihren Anklagereden , als
die Unabhängigen und Kommunisten , von denen namentlich
die letzteren weit mehr Schcdensreüde als irgendwelchen
Willen zu posstiver Besserung der Verhältnisse zeigten .

Die sozialdemokratische Fraktion ging
außerordentlich gut gerüstet in diesen Kampf . Ihr Material
an Einzelfällen und Urteilen , die den reaktionären Geist der
Rechtsprechung beleuchten , war nicht nur unerschöpflich , son -
dcrn auch nach jeder Richtung hin hieb - und schußfest . Rur in
ganz wenigen Fällen kam es vor , daß gegen die Richtigkeit
der Darstellung eines sozialdemokratischen Redners Einwen -
düngen erhoben wurden . Im allgemeinen begann die Aeuße -
rung des Justizministers oder seiner Vertreter zu dem vor -
getragenen Einzelfall mit den Worten : „ - Die Darstellung des
Herrn Redners ist richtig . .

Aber auch die O n a n t i t ä t der Fülle mußte — um ein
Hcgelsches Wort zu gebrauchen — mit der Zeit in Q u a l i t ö t
iimichlogen . Nach der Rede des ersten sozialdemokratischen
Redners glaubte der deutschnationalc Landgerichtsrat Dr .
S e e l m a n n noch triumphierend ausrufen zu können : „Llli ' o
die 25 Fälle , die hier Herr Kuttner zur Sprache gebracht hat ,
sind alles , was Sie mühsam in einem Jahr der Recht -
sprechung an Fehlurteilen zusammengebracht haben . " Als
aber die Genossen H e i l m a n n und Dr . S . R o s e n f e l d
diese Provokation damit beantworteten , daß sie weitere
Dutzende von gleich schweren und schwereren Fällen zur
Sprache brachten , da schlug doch die zuversichtliche Stimmung
der Rechten um , die Tonart wurde eine andere . Die rechts -
stehenden Redner wagten selbst nicht mehr den Versuch , das
vorgetragene Material zu entkräften : sie gaben die zitierten
Urteile und ihre Verfasser preis . Ihre Verteidigung be -
schränkte sich im wesentlichen auf Redensarten , wie daß Irren
menschlich sei, daß die Richter auch nur Menschen seien , das ;
Fehlurteile auch bei der besten Justiz nicht vermieden werden
könnten nsw .

Gewiß ist Irren menschlich . Gewiß ist auch der beste
Richter ein unvollkommenes Wesen . Aber wenn der Irrtum
beharrlich in einer ganz b e st i in m t e n Richtung geht .
wenn sich seine Folgen mit mathematischer Sicherheit gegen
die Arbeiterklasse richten , dann liegt etwas anderes
vor als die bloße menschliche Unvollkommenheit des Richters .
Dann erkennen wir ein falsches System , auf dem
unsere Rechtspflege beruht , und dessen tiefste Wurzel darin
zu finden ist , daß die Arbeiterklasse auch heute noch von der
aktiven Anteilnahme an der Rechtspflege so gut wie aus -

geschlossen ist . Die Erkenntnis , daß dieser Uebelstand
in unerträglicher Weise das Vertrauen zur Rechtspflege zer -
stören muß , ist erfreulicherweise im Fortschreiten . Es kann
als ein Erfolg des unermüdlichen sozialdemokratischen An -
schauuygsunterrichts gebucht werden , wenn selbst ein Mann
wie der volksparteiliche Abgeordnete und Richter S t e n d e l,
der bei früheren Beratungen noch die Justiz durch Dick und
Dünn verteidigte , jetzt erklärte , daß er der Sozialdemokratie
in diesem Punkt Recht gäbe : es müßten alle Vevölkerungs -
klassen gleichmäßig zur Rechtspslegc herangezogen
werden .

Der Verwirklichung dieser Forderung arbeitet man nur
entgegen , wenn man , wie die Kommunistin Rost Wolfs -
stein es tat , als Rechtsideal der Kommunistischen Partei den
Satz ausstellte : Die Freunde der revolutionären Arbeiter -
schaft müßten grundsätzlich von der Justiz verschont , d' e
Feinde dagegen mit drakonischer Strenge bestrast werden .
Mit Recht führte Genosse Heilmann aus , daß dieser Stand -

I punlt die Verneinung jeder Rechtsid . ee ist. Es ist



files — nur weit zynischer und offenherziger zum Ausdruck

gebracht — der Standpunkt des alten Obrigkeits -
jt a a t e s, der ja auch im Prinzip die „ Gutgesinnten " schonte ,
die „Schlechtgesinnten " mit allen Schreckmitteln der Justiz ver -
folgte . Die demokratische Rechtsidee kann nur Freunde und
Anhänger gewinnen , wenn sie es sich zur Aufgabe macht , den
bisher von der Rechtspflege mißhandelten Grundsatz „gleiches
Recht für alle " aus einer Theorie zur W i r k l i ch k e i t zu er -
heben . Nicht dazu ist die Arbeiterbewegung da , um die schlech -
ten Vorbilder ihrer Unterdrücker zu kopieren , sondern um die
tiefere Kultur des bürgerlichen Staates durch höhere
K u l t u r i d e a l e zu überwinden .

�
Die Justizreform ist in einem — leider sehr langsamen —

Fortschreiten . Unsere Aufgabe muß es sein , diesen Entwick -

lungsgang zu beschleunig en . Wir dürfen und können
uns nicht damit begnügen , wenn der Einfluß des Laien -
c l e m e n t s auf die Strafrechtspflege , wie das die Reform
plant , bedeutend vergrößert wird . Wir können uns nicht ein -
mal begnügen , wenn die Auswahl der Laienrichter auf so
demokratischem Wege erfolgt , wie wir das verlangen . Auch
zum Berufsrichtertum muß der Arbeiterklasse ein Weg
eröffnet werden . Es hat das Entsetzen aller gelehrten Perücken
verursacht , daß im vorigen Jahre ein dahinzielender sozial -
demokratischer Antrag mit knapper Mehrheit vom Landtag
angenommen wurde . Durch einen Gegenantrag suchen bei der
diesjährigen Etatsberatung die Rechtsparteien das unange -
nehme Faktum aus der Welt zu schaffen . Auch die Deutschs
B o l k s p a r t s i ist daran beteiligt , woraus zu ersehen ist ,
daß die Erkenntnis des Herrn Stendel bei ihr einstweilen
Theorie bleibt .

Wir brauchen den Kampf um die Justizreform nicht zu
scheuen . Gerade die dreitägige Debatte im Hauptausschuß hat
bewiesen , daß auf unserer Seite die besseren Argumente , daß
auf unserer Seite vor allem das Recht ist. Mit Stolz können
wir die Sozialdemokratische Partei heute als die stärkste , ener -
gischste und entschlossenste Hüterin der Rechtsidee be -
zeichnen . Diese Idee läßt sich nicht unterdrücken , sie wird sich
Bahn brechen . Auf wessen Seite das Recht ist , dem gehört im
Kampf um die Zukunft der Sie g.

Der 7 . Mai in üen Schulen .
Der amtliche preußische Pressedienst schreibt�
Der 1. Mai ist in Preußen kein gesetzlicher Feiertag . Es

ist daher an dem Tage grundsätzlich in den Schulen
Unterricht zu halten .

Hinsichtlich der Beurlaubung von Beamten , Angestellten
und Arbeitern vom Dienst am 1. Mai hat sich das preußische
Staatsministcriufn dem Beschluß des ReichskabinettS an -
geschloffen , es gelten demgemäß bei Anträgen von Lehrern
«Lehrerinnen ) auf Befreiung vom Dienst sinngemäß die für
Beamte getroffenen Anordnungen ; Gesuchen von Eltern
und Erziehungsberechtigten auf Befreiung ihrer Kinder
vom Unterricht am 1. Mai ist zu entsprechen .

Noch einmal : �Wirklicher Wucher ! '
Zu diesem Leitartikel in unserer Nr . 189 schreibt uns der

Gen . E. Hartniann , Thür . Staatsminister , noch ;
Meine Zeilen über den Wucher der Zuckerfabriken sind

einen Tag z u früh erschienen . Ich schrieb unter anderem
über die Lieferung von Zucker :

. Vor Mai gibt es nun nichts wieder und wo « der
Zucker dann kost et , wissen die Götter . "

Das Rätsel ist inzwischen gelöst ; die Fabriken hatten die
Güte , die zukünftigen Preise mitzuteilen .

Sie erhöhen für die nächsten Lieferungen
die 100 Kilo uw 700 M. von rund 1300 auf 2 00 0 M.
obwohl ihnen die Rohstoffe keinen Pfennig mehr kosten .

Es sei noch einmal wiederholt : Im Herbst 1920 wie 1921
waren die Zuckerrüben der Zentner mit 20 M. zu liefern .

von öer Krone öes virtuosen .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Der künstlerische , der ästhetische und der Empsindungseindruck
eines Musikwerks erschließt sich nie dem Auge allein , das mit noch
so sicherem Blick Noten und Partituren durchforscht . Das inner «
Ohr ist für den Musiker viel , aber nicht olles ; für den großes
Schaffenden kann nur in schicksalsmäßigen Ausnahmefällen der Ver¬
lust des Ohres Segen werden ( Beethoven , Franz Smetana ) , weil
jeder störende , verwirrende Außenreiz vom akustilchen Seelenleben
ausgeschaltet bleibt . Es ist unsere schönste Schwäche , von der
Schönheit einer musikalischen Nachbildung ( Reproduktion ) auch auf
ten Wert des Werks ( der Produktion ) etwas überstrahlen zu lassen .
Der Nachschoffend « kann tatsächlich ein schwaches Werk durch di «
Kraft und Größe feiner Darstellung in eine Genialität hineinretten ,
die uns der kritische Blick niemals herzaubern würde .

Dreimal in einer Woche wurde das Exempel auf die Relativität
unseres Urteils gemacht : bei Bruno Walter , bei der Onegin ,
bei Emil Sauer . Dreimal reichte die Art der Nachbildung hoch
über das Stioeau des gestalteten Werts . Das sind Großleistungen
eines künstlerischen Virtuoscntums , wie es mit Fug und Recht jedes
sortgefchritlene Jahrzehnt wieder in seinen Bann seblägt . Wehe
ober den Nachahmern ! Bruno Walter hat das Pech , Schlesinger
v« heißen . Sonst wäre er wohl irgendwie in die kleine , engste
Stichwahl um einen Nitisch - Posten gekommen . So wird er sein
landfahriges Blut durch die ganze Musikerwelt kreisen lassen . Und
wird es als Mahler - Apostel stets in Ehren tun . Die dritte Sinfonie
ist in ihrem ersten großen Teil ein einziger Akt der Unzufriedenheit ,
des Schreis , des gequälten Hin und Her . Dabei liegt ihm die frohe
Studentenweis « zugrunde I Mit Herz und Hand hatte sich hier
Mahler weder dem Singen noch dem Jubeln hingegeben ; ein
bramarbasierender Zug freut sich cm dem Militärmarsch am disso -
r . ierenden Trompetenlauf . Eine ungemein rege Phantasie windet
sich im Zickzack der Kombinattonen und Modulationen , großartig
und spukhaft , empsindungsvoll und bizarr , kräftig und zerrissen —
ein Genie und ein Kapellmeister . Das Grandiose hob Walter mit
einer Eindringlichkeit sondergleichen in Riesenhöhen , der darstelle -
rische Erfolg blieb auch dem Erdgewachsenen dank einer wirklichen
Einfühlung dieses Feinarbeiters am Orchesterklang treu . Frau
O n e g , n sang die vorgestrige Andromache - Arie von Max Bruch .
Verlebte Romonttk , sinkender Himmel . Diese Sttmme , «in Wunder
von Natur , ein größeres Wunder der Kultur , steigt gradlinig empor ,
der schön timbrierte deutsche Alt , stahlhart , purpurn , sinnlich und
siedeheiß . Jeder Ton zwingt uns zu kniefälliger Andacht : mag
immer das Work in Trümmer gehen — das Instrument hat Besitz
ergriffen van unserer Seele . So auch bei Sauer , der in roman -
tischer Kunst — Schumann , Chopin , Liszt — zum höchsten Triumph
aufwächst , in Beethovens <zp. 109 aber letzte Erkenntnisse zu ver -
Mitteln scheint . Der letzte große Solonvirtuose , der aparteste Ueber .
mittler eigener Klangreize , der galanteste und unproblemattschste
all der großen Könner , die ihre Kunst aus der besonderen Atmo -
sphäre des Flügels herleiien . Unter 1000 Pianisten lebt nur ein
Saucr .

Der Griff zu solicher Krouc des Birtuosentums ist einem Manne
wie Ignaz T i e g e r m a r. n zwar ewig versagt ; aber die sinfonischen

Fm Zuckerwirtschastssaffr 1930 , «21 wurden die 100 Kilo Ber -

brauchorzuckor mit 575 vis 627 M. geliefert . Im Wirtschafts -
jähr 1921/22 im Anfang mit 700 M. , jetzt schon mit
2 000 M. In diesem Aufschlag steckt eine Steuererhöhung
von 36 M. . so daß für die Fabriken 1261 M. oder 35 mal
36 M. bleiben .

Das nennt man freie Preisbildung oder „ Wucher " .

Kampf gegen die Teuernug in Bayern .
München , 26. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Heute abend fand

in München «ine große von der Sozialdemokratischen Partei einbe -
rufene Teuerungsdemonstration gegen die „ Lolksauswucherung durch
die bayerische Bauernschaft anläßlich des eben einsetzenden Fremden -
strmnes " statt . Die vier Rednerlokale waren bereits um 6 Uhr von
den aus den Betrieben geschloffen einrückenden Arbeitermassen über -
füllt , ebenso die improvisierten Parallelversammlungen . Eine neu -
artige Erscheinung in München war das völlige Fehlen des unter
Pöhner so beliebten Polizeiaufgebots mit Maschinengewehren und
Panzerautos . Es wurde eine Entschließung gefaßt , in der die Persam -
Mellen fordern : 1. die Abwehr der Bestrebungen auf restlose Her -
stellung der freien Wirtschaft , Z. die Ausschallmig des Zwischen¬
handels , Verminderung der Aufkäufer durch Einziehung der Kon -
zesiionen und Reuausgabe derselben an nur sachverständige Auf -
käuser , die unter staatlicher Kontrolle zu arbeiten haben , 4. Sicher¬
stellung der Brotoersorgung durch sofortigen Ankauf von Auslands -

getreide , 5. Einsetzung einer Sachverständigenkommission , die alle
Möglichkeiten zur Herbeiführung eines allgemeinen Preisstillstandes
zu prüfen hat , 6. Aufnahme der Vorarbeiten zur Wiedereinführung
der organisierten Bewirtschaftung der notwendigen Lebensmittel . —
Der bayerische Ministerrat tagte seit heute morgen , um zu diesen
bereits vorher mitgeteilten Forderungen Stellung zu nehmen . Als
großer Erfolg der Partei kann die Zustimmung der Regierung zu
Punkt 3 der Resolution gebucht werden . Di « Demonstration verlief
würdig und eindrucksvoll und ohne Störung .

Ja , Sauer . . .

Die „ Notionalliberake Korrespondenz " , da « osfizielle Organ der
Deutschen BolkSpartei , bringt einen begeisterten Aufsatz über die
vom sozialdemokratischen Minister Severing ausgesprochene
Ernennung de « deutschvolksparteilichen Landtag « -
abgeordneten Dr . Rose zum Regierungspräsidenten
von Stade . Sie überschreibt die Meldung : » Dem Volke zum Nutzen ,
der Partei zur Ehr . . . "

So geschieht e«, wenn ein Mitglied der Deutschen Volkspartei
zu einem Staatsamt kommt . Wird aber ein Sozialdemokrat
dazu berufen , dann heult die ganze Deutsche Volkspartei über —
Fiitterkrippenwirtichaft . Wir registrieren diese Zwiespältigkeit der
Meinungen , wohl wissend , daß die . Zeit ' mit Herrn Alexander
sagen wird : Ja , Bauer , da « ist ganz wo « anderes !

Kapp schwerkrank .
Leipzig , 26 . April . ( WTB. ) Dem Generallandschaftsdirektor

Dr . Kapp , der wegen eine « Geschwülste « in der linken Augenhöhle
operiert wurde , mußte das linke Auge entfernt werde » , ebenso die
erkrankten Teile des Schädel « .

Ter Killinger - Prozeh verlegt .
Offenburg , 26 . April . ( WTB. ) Die » Offenburger Zeitung " hört ,

daß infolge der Vertagung der Schwurgerichtsperiode , deren Beginn
auf den 22. Mai festgesetzt wurde , damit zu rechnen ist , daß die
Verhandlungen gegen Kapitänleutnant Killinger erst Anfang
Juni beginne » werden . Ueber den Ausenthalt der Mörder Erz -
bergers Schulz und Tillesen nach ihrem Fortgang au « Budapest ist
nichts bekannt .

Friedrich Austerllh , der Chefredakteur der Wiener „ Arbeiter -
zellung " , feierte dieser Tage seinen 60 . Geburtstag . Der österreichische
Parteioorstand veröffentlicht aus diesem Anlaß — von seinem Recht
Gebrauch machend , auch gegen den Willen des Chefredakteurs Mr -
öffentlichungen vorzunehmen — in der . . Arbeiterzeitung " ein herz -
liches Glückwunschschreiben . Glückwunsch und Dank sind wohloer -
dient , denn Genosse Austerlitz hat in einem Menschenalter Hingebung ? -
vollen Wirtens die „ Arbeiterzeitung " zu einem ausgezeichneten Blatt

gemacht .

Variattonen Cesar Francks heben sich kühn , plastisch und korrekt
unter seinen Fingern ab . Brecher leitet las Orchester ; er gibt
der allzu witzigen , in den Pointen kleinen Ali - Baba - Ouoertüre
Cherubinis nicht mehr Bedeutung , als sie haben kann , nämlich : ktck
und interessant als Jnstrumentalstück des Programmanfangs zu
wirken . Der „ Brautwahl ' - Suite von B u s o n i hilft er zu einem
Erfolg , der immer da für Busoni am leichtesten zu erringen ist , wo
ihm sein Intellekt nicht erst abwegige Ideen der Musik herholen
muß . Hier ist Material , Spuk und Lyrik und Mysttk und Funken -
zauber durcheinander . Brecher macht da » olles sehr eindrucksvoll
und lebendig .

Franz Kirchberger steckt noch in den Kinderschuhen der
�künstlerlaufbahn . Fingertechnik gleitet über die Seele des Tons
hinweg . Wenn schon Cellist , dann anders . Gerardy fei das Vor -
bild . Talent ist da , stärker noch bei der resoluten Begleiterin Alida
H e ck e r. Lilla Kaiman war schlecht beraten . Wie konnte sie
mit Beethovens Weihekonzert anfangen ! Und was fing sie damit an ?
Auch unter ihren Fingern konnte das Geniewert , Krone alles Anti -
Virtuosen , nicht zum Ctudenwerk werden . Die junge Dame hat
Kraft und Rhythmus , ihre Griffsicherheit ist noch ungeschlacht . Sie
bleibe noch bei der Sonate , beim Spohr - und Viotti - Konzert ! Auch
der Dadaist S ch u l h o f f halte zurück mit seinen Angriffen aus
Ohr und Herz . Der Konzertsaal ist kein Kabarett . Die Reger - Suite
von Poulene , trefflich vorgeführt , hat ihren monotonen Reiz .
Strawinskys vierhändige Tänze sind hochbegabte Ungezogenheiten .
In Schulhosss eigenen Arbeiten steckt ein Ironiker voll irregeleiteten
Talents , ein Abseiligsein aus Beruf . Schade , wenn die Begabung
versandete . Mit Ohrfeigen allem ist ' s nicht getan , wenn man ein
Publikum gewinnen will . Letzte Krone des Virtuosenttmis : An -
dacht vor sich selber .

_ _

Die Brokprelsskala des Ilerzkehonorars . Eine eigenartige Lösung
für die Frage der Erhöhung des Aerztehonorars haben die Aerzte
in Leisnig gewählt . Wie in der „ Münchener Medizinischen Wochen¬
schrift " mitgeteilt wird , haben sie beschloffen , ihrer Honorarberechnung
den jeweiligen Brotpreis zugrunde zu legen . Sie geben das durch
folgenden Wartezimmeranschlag bekannt : Das dauernde Forffchreiten
der allgemeinen Teuerung zwingt uns Aerzte , unsere Honorar -
forderungen dem sinkenden Markwert anzupoffen . Wir werden uns
künftig in bescheidenster Weise den herrschenden Brotpreis zur Richt -
schnür nehmen . Als Mindestsätze gelten daher bis auf weiteres die
Friedensfätze von 1914 ( Z M. für den Besuch , 2 M. für die Be -
rotung , 1 M. für den Doppelkilometer Fortkommen ) , ocrvielffacht
mit der Zahl , die sich ergibt , wenn der heutige Preis für ein Pfund
Brot durch 15 ( 1914 kostete ein Pfund Brot 15 Pf . ) geteilt wird .
Diese Brotpreisskala entspricht ungefähr der Berechnung nach der
Reichsindexziffer .

Nach dem heutigen Preise des Markenbrotes bedeutet das aber
dann eine Berfünfundzwanzigfachung der Aerztehonorare . Glückliche
Aerzte ! Andere „Geistesarbeiter " , zumal Schriftsteller , Redakteure ,
müssen sich immer noch mtt dem Zehn - bis Fünfzehnfachen ihres
Friedenshonorars begnügen .

Gerichliiche Eakscheidung eines Krieges . Es ist eine astbekannte
Tatsache , daß die Entscheidungen des Schlachtengottes häufig sehr
zweideutig sind . Besonders feit der Erfindung der Generalstabs -
berichte siegen in den meisten Kämpfen beide Parteien . Bis endlich

Der ! ) e! ö m öer Tüte .
Es lohnt mitunter , daß der Berliner in die Provinz gcht . Won -

dernde Iugendgenoffen , die in den Ostertagen den Kreis Guben be -

suchten , fanden dort in Materiolwarenhandlungen sogenannt «
„ Wundertüten " mit folgendem niedlichen Ausdruck :

Deutsche Helden !
Wundertüte .

( Nunmehr folgt das Porträt Wilhelms des Ehemaligen mit auf -
gewirbeltem Schnurrbart . )

Kaiser Wilhelm II . '

Gefüllt mit hübschen Ueberraschungen .

Die Monarchisten dürfen hoffen ! Wir hatten geglaubt , daß

Wichelm die Ueberraschungen , mit denen er unzweifelhaft gefüllt
war , zum Leidwesen des deutschen Volks bereits von sich gegeben
hätte . Aber da er noch weitere enthält , und man in den gleichen

Geschäften auch Ruprecht von Bayern , „gefüllt mit hübschen

Ueberraschungen " , zu kleinen Preisen beziehen kann , so wird sicher

selbst München anerkennen , daß man sich hier einmal von den

„ Saupreißen " um Eselsohrenlänge hat schlagen lassen . . . .

verfehlte Rechtsauslegung .
Zur Verbindlichkeitscrklärung von Tarifverträgen .

Das Oberlandesgericht Stettin machte sich durch Urteil vom
18. Februar 1922 den Standpunkt des Pommerschen Landbund c ?

zu eigen , daß weder den Regierungskreisen als Demobilmachungs -
kommiffar noch dem Reichsarbeitsminister das Recht zusteht , Schieds -
sprüche , welche den Tarifvertrag zum Jnhast haben , für verbindlich ,

noch allgemein verbindlich zu erklären . Damit sollte ein Hauptstück
der durch die Demobilmachungsvorschriften geschaffenen Verbesse¬
rung der arbeitsrechtlichen Bestimmungen , insbesondere die An »

erkennung der freien Gewerkschaften und ihrer Tarifverträge , be »

festigt werden . In dieser Richtung hat man sich nicht nur in Pom - .
mern bemüht .

Doch die in den Landbünden organisierten landwirtschaftlichen
Unternehmer und die dahinterstehenden Preßorgane haben sich dies -
mal zu früh gefreut . Sie haben auf Grund dieses Urteils berM�
alle Vorbereitungen getroffen , um aus der sich aus dem Urteil
gebenden , für sie günstigen Sachlage die Konsequenzen zu ziehen und
alle Schiedssprüche der Sonderschlichtungsausschüsse für null und

nichtig erklären zu lassen . Die Scharsmacher übersehen in ihrem
blinden Eifer dabei nur ein sehr wesentliches Moment .

Am 7. März 1922 hatte dasReichsgerichtin einer gleiche »
Sache zu entscheiden . Das Reichsgericht erkannte dem Reichs -
arbeitsminister im Gegensatz zu der Entscheidung des Oberlandes »«
gerichts in Stettin das Recht zu , Schiedssprüche , die einen Tarif -
vertrag zum Inhalt haben , für verbindlich und allgemein
zu erklären . Auf Grund dieses Urteils , das in seinem Wortlaut

nebst Begründung und Kommentar in den nächsten Tagen der
Oeffentlichkeit und den Interessenten unterbreitet werden wird , be¬
steht die Möglichkeit , das niedergetretene Recht wieder zur vollen

Gellung zu bringen . Der Deutsche Landarbeiterverband wird nicht
unterlassen , wenn es den Herren des Pommerschen Landbundes bei -
kommen sollte , den Landarbeitern ihre Bezüge , die ihnen auf Grund
der Entscheidungen der Sonderschlichtungsausschüsse zustehen , za
kürzen , das Stteitoerfahren einzuleiten . Um den Ausgang ist weder
die pommersche Landarbeiterschaft noch der Deutsche Landarbeiter -
verband besorgt . _

Um die Eisner - Dokumente .
München . 28 . April . ( Eig . Drahtbericht . ) Morgen beginnt in

München ein großer politischer Prozeß , den der ehemalige Sekretär
Kurt EiSuer « , Fechenbach , gegen dieMünchener bürgerliche Presse ange .
trengt hat . Es wurde diesem von den Münchener Blättern der Vorwurf

gemacht , er habe zusammen mit Kurt EiSner mit dem Ziel der be -

wußten Fälschung amtliche Urkunden » über den Ursprung de «

Krieges " herausgegeben . Als Zeugen sind geladen Fürst Lichiiowsky ,
Graf Montgelas , Delbrück , Professor Schücking . Eine große Anzahl
ausländischer Journalisten hat sich zu dem Prozeß eingefunden .

Das Zeitungssterben . Das „ Frankfurter Mittags�
b l o t t " stellt sein Erscheinen End « Mai ein . Die „ W e h l o u e r
Zeitung " hat ihr Erscheinen bereits aufgeben müssen .

der eine der beiden Sieger endgültig besiegt ist und auch das schönste
Kriegspressequartier ihn nicht von der Notwendigkeit entbinden kann ,
die Bedingungen des Gegners anzunehmen . Die „ Wiener Arbeiter -
Zeitung " gibt ein Beispiel dazu aus dem Allerseelenputsch des Karl
Habsburg . Die Karlisten drangen solange siegreich vor , bis sich
ihnen die Rpgierungstruppen entgegenstellten . Bei Budaörs kam es
dann zu eiitem Gefecht , nach dem Ostenburg in einem Getreidefeld
versteckt gefunden wurde und sich Karl Habsburg weinend ergab .
Die Karlisten waren also nach allen Regeln des Kriegskodex besiegt ,
und man sollte glauben , daß niemand wagen kann , an dieser To . -
fache zu rütteln . Aber die Gräfin Esterhazy rüttelt dennoch . Sie
hatte nämlich in den Karlisten - Putsch fünfundzwanzig ihrer schönsten
Pferde gesteckt . Dies « fielen ebenso wie Karl und Ostenburg in di «
Hände der Regierungstruppen . Frau Esterhazy , die sich so nicht nur
um den erhofften Gewinn , sondern auch um den Einsatz betrogen sah ,
verlangte vom ungarischen Aerar den Gegenwert für die Pferde .
Aber das Aerar stellte sich auf den Standpunkt , das der Karl - Putsch
kein Roßhandel , sondern ein Krieg gewesen und die Pferde recht -
mäßig erbeutet worden seien . Frau Esterhazy brachte nun die
Sache vor das Gericht , wo sie behauptete , Karl sei nicht besiegt wor -
den , sondern habe sich aus gutem Herzen ergeben . Das Gericht
wird also darüber zu entscheiden haben , ob Karl Habsburg richtig
besiegt worden ist oder nicht .

Zum Wiederaufbau Rordfrankreichs . Gelegentlich einer Der -
öffentlichung aus dem Wiederaufbaugebiet Ostpreußens , weist „ Die
Volkswohnung " ( Verlaq Wilhelm Ernst u. Sohn ) auf die Tatsacke
hin , daß es bisher nicht gelungen ist , die Erfahrungen auf organi -
satorischem und technischem Gebiet , die in Ostpreußen gesammest
wurden , für den Wiederausbau in Frankreich nutzbar zu machen .
Die Zerstörungen im französischen Kriegsgebiet bilden heute noch
immer eines der ernstesten Hindernisse für die Ausbreitung einer
wahrhaft friedlichen Gesinnung in Europa . Die „ offene Wunde am
Körper Frankreichs " , kann aber , wie allgemein zugegeben wird , nicht
heilen , ohne die tatkräftige Mitarbeit Deutschlands . Und viel Leid
hätte längst gelindert werden können , wenn die deutsche Hilfsbereit -
schaft nicht immer wieder zurückgewiesen wäre . Deutschland hat
hier mehr als nur den guten Willen zur Hilfsbereitschaft anzubieten .
Es hat Erfahrungen zur Verfügung zu stellen , die bei Linderung
eigenen Kriegsunglücks gesammelt wurden , nachgewiesen an einer
Leistung , die nicht nur nach Größe und Umfang , sondern auch als
organifatorffche und bautechnische Schöpfung der höchsten Achtung
würdig ist .

_ _ _

Im Deutschen Künstler - Theater endet das Operettengastspiel am
Sonntag . Am Montag wird Hauptmanns . Kollege Trampton "
mit Eugen Klopfer in der Titelrolle in den Spielplan ausgenommen .

In der Hochschule für Musik und in dem Institut sür Kirchenmufü
in Berlin sindct zurzeit der erste staatliche F o r t b i t d u n g s t u r s u l
für Cbordirigenten statt . Die Teilucbmcr , die aus allen Gaue »
des Reiches und deni betedlen Gebiet kommen , sind vom Dcultchen Sänger .
bund und vom Arbeiter - Sängerbund aus der großen Zahl ihrer Mtglied «
ausgewählt .

Mensch nnd Mode im 18 . Jahrhundert . Zur Erinnerung daran
daß Mannheim als kurvsälzilche vtesidenz ein blühender Miltelpunlt de»
Ztultur des 18. Jahrhunderts gewesen ist, veranstaltet dort die städtisch «
Kunsthalle vom 7. Mai b! Z 11. iurni eine SluSilellung , in der die besondere ,
vielleicht durch keine Zeit übertroffene Schönheit der farbigen Erscheinung
dieser Epoche veranschaulicht werden soll.



Meiler , Angestellte , Veamle !

Deutschlanü und Sowjetrußland .
Moskau , 26. April . ( MTV . ) Der deuische diplomattsche

vcrlreler in Moskau , Professor wiedeufeld . und der Stellver -

treter Tschitscherins , K a r a ch a n , haben die sofortige Wiederaus -
nähme der völkerrechtlichen diplomatischen Veziehnngen zwischen
Deutschland und Rußland in vollem Umfange beschlossen . Es wurde
eine grundsätzliche Einigung herbeigeführt über die Wiederherstellung
des beiderseitigen Sonsularnetzes . nach dem Stande vom
Ianuar 1314 unker Berücksichtigung der Gebietsveränderungen bei -

der Linder und der veränderten Struktur Rußlands .

Die Londoner öeöingungen .
Genua , 26 . April . ( TU. ) Das Londoner Programm , auf

Grund dessen mit den russischen Delegierten verhandelt wird , um -

saßt folgende sieben Punkte : 1. Die russische Sowjetregierung er .
kennt die Finanzverpflichtungen ihrer Vorgängerin , d. h. sowohl der

kaiserlich - russischen , als auch der Kerenski - Regierung ausdrücklich an !
2. ebenso alle vorangegangenen Finanzverpflichtungen der russischen
Provinzial - und - Lokalbehörden ; Z. die Sowjetregierung übernimmt
die Verantwortung für den materiellen Schaden , den Ausländer

infolge Nichterfüllung von Verträgen oder anderen Ursachen , ins -

besondere infolge irgendeiner Aktion oder fahrlässigen Unternehmung
der Sowjetregierung erlitten haben : 4. diese Verantwortung wird
entweder von einer russischen Staatsschuldenkommission oder

von besonders zu errichtenden gemischten Gcrichtshösen festgestellt :
5. die Zahlung der Schulden und Entschädigungen erfolgt nach einer

gemeinsam zu vereinbarenden Tabelle ; 6. unter Vorbehalt der Be -

stimmungen des Versailler Artikels 116 wird einer Entschädigungs -
forderung russischer Staatsbürger aus militärischen oder ähn -
lichen Korporationen nach einem zu vereinbarenden Modus Rech -

nung getragen : 7. die Guthaben einer der Sowjetregierung voran -

gegangenen Regierung in der Zeit voni 1. August 1314 bis zum
7. September 1917 bei auswärtigen Banken , deren Regierungen den

russischen Regierungen Kredite gewährt haben , wer -
den diesen Regierungen gut geschrieben . Die Rechte Dritter

dürfen durch diese Bestimmung nicht beeinträchtigt werden . Die -

selbe Bestimmung gilt auch für Länder , deren Regierungen in der

angegebenen Zeit «ine russische Anleih « garantiert haben .

Genua , 26 . April . ( Reuter . ) In gut unterrichteten Kreisen vcr -

lautet , daß offiziöse Besprechungen mit den Russen keine wirk -

liche Annäherung zwischen den Alliierten und den Rüsten

gebracht haben . Es bestehen keine Anzeichen dafür , daß Ra -
kowski von dem von den Russen eingenommenen

' und von den
Alliierten für unannehmbar erklärten Standpunkt abrückt .

Die Lage sei daher augenblicklich zweifellos sehr ernst . Die
Allierien würden einer weiteren Verzögerung überdies sehr u n -

geduldig gegenüberstehen . Wenn die Konferenz niederbreche ,

so sei das auf die halsstarrige Haltung R a k o w s k i s zurückzu -
führen . — An maßgebender Stelle wird erklärt , Lloyd George wolle
Genua nicht verlassen , bevor die Arbeit im wesentlichen unter Dach

gebracht sei .

Neutrale vermittelung .
Genua , 26 . April . ( Spezialbericht des Vertreters des WTB . )

Der Vertreter der Schweizerischen Depeschen - Agentur erfährt : Heute

nachmittag 4 Uhr begaben sich die Vertreter der vormals neutralen
Staaten zum Präsidenten der politischen Unterkommission

Schanzer und baten ihn um Mitteilung über die Absichten der fünf
einladenden Staaten in der russischen Frage . Der Schritt
war diktiert vom Geiste der Mitarbeit und Versöhnung und hatte
in keiner Weise den Charakter einer Stellungnahme . Schanzer er -

klärte , es sei nicht beabsichtigt , ein Ultimatum an die Russen zu
richten . Man werde vielmehr oersuchen , sich mit ihnen zu oerstän -

dizen . Allerdings werde man einen gewisten Druck auf sie aus -

üben , damit sie ihre zuweit gehenden Forderungen ermäßigen und
damit eine Einigung ermöglichen . Die Präsidenten der verschiedenen
Kommistionen sind heute gefragt worden , welche von ihren Berichten

zur Erörterung in einer Plenarsißung fertig seien . Es sollen im

Laufe der nächsten Woche Plenarsitzungen stattfinden .
»

T s ch i t s ch e r i n erklärte in einer Unterredung : „ Wir können
das Prinzip der Wiederherstellung des Privatbesitzes nicht an -
nehmen , nicht allein deshalb , weil es mit den ojlgemeinen Grund -

sätzen des internationalen Rechtes in Widerspruch steht , sondern
ouch deshalb , weil es insbesondere den fundamentalen Gesetzen der

Sowjetregierung zuwiderläuft . Wir haben Entschädigung in
der Form von Borzugsrechten bei der Erteilung von Konzessionen
angeboten , wir haben den enteigneten ehemaligen Kapitalisten als

Entschädigungen eine Vorzugsstellung bei ihrer Beteiligung an be -
reits bestehenden Trusts angeboten , wir haben endlich angeboten ,
alle Beschwerden , soweit sie gerechtfertigt und annehmbar erscheinen ,
zu untersuchen , vor allem diejenigen , die von Kleinbesitzern russischer
Obligationen erhoben werden . Mehr können wir nicht
tun ! Die schönen Worte von Frieden und Wiederaufbau ent .
hüllen sich heut « eben nur als schön « Worte . Die Verwirklichung
der großen Projekte , die in taufenden von Reden beleuchtet wurden ,
sind nunmehr in die zweite Linie gerückt worden , gegenüber den
Forderungen kapitalistischer Polypen , die davon träumen , aus Ruß -
lond «ine Kolonie zu machen , um sich auf diese Weise ausschließ -
lich in den Genuß seiner Reichtümer und Naturschätz « zu setzen .
Rußland ist heute von einem Ringe solcher Polypen umgeben , die
ihre Fangarme nach seinen Schätzen ausstrecken , und die Regierun -
gen , die immer von der Notwendigkeit des Wiederaufbaus Europas
und davon sprechen , daß man den Wunsch der Völker nach Frieden
und Arbeit erfüllen müsse , geben sich in Wahrheit dazu her , zum
Vollstrecker des Willens dieser europäischen Polypen zu werden . "

Polens Antwort an Tschitscherin .
Genua . 26 . April . ( TU. ) In der Antwort der polnischen Regie -

rung auf die Note Tschitscherins wird betont , daß die Genueser Kon -

ferenz lediglich - den Zweck habe , die wirtschaftliche Rekonstruktion
von Mittel - und Osteuropa und in erster Linie von Rußland zu be -
raten . Daß Polen auf dieser Konserenz sich innerhalb einer Gruppe
von Mächten befindet , welche die Sowjetregierung als solche nicht
anerkannt haben , sei ein Umstand , über den Rußland eine kompetente
Meinung nicht zustehe . Polen habe ouch seinerseits die Sowjet -

regierung nicht bedingungslos anerkannt . Das von Ruß -
land als „ Friedensvertrag " bezeichnete Dokument sei lediglich ein

Protokoll über den in Riga stattgehabten Meinungsaus -
tausch . Die Ansicht aber , daß Polen durch seine Mitunterzeich -
nung der Note an Deutschland irgendwelche Stellung zur offiziellen
und rechtlichen Anerkennung der Sowjetregierung genommen
habe , sei vollkommen irrig . Die polnische Delegation habe diese
Anerkennung zwar als allgemein wünschenswert bezeichnet ,
müsse sich jedoch hinsichtlich des deutsch - russischen Vertrages von
Rapallo das uneingefchrämle Recht eigener Meinungsäußerung vor -
behalten .

* / „ « « 4k « *

Krise in Polen .
Infolge der Massenflucht polnischer Offiziere aus der Armee

wegen zu schlechter Bezahlung hat der Kriegsminister seinen Rück -
tritt eingereicht . Der Finanzminister weigert sich, die Gehälter zu
erhöhen , weil sonst der Staatshaushalt aus dem Leim geht . Außen -
minister S k i r m u n t hat den englischen Journalisten in Genua

offen erklärt , daß Polen die Rieser . armee nicht ertragen könne , ober
die Warschauer Presse schreit , in wüstem Toben über den deutsch -
russischen Vertrag , nach noch stärkerer Rüstung , zum eigenen
Schutz und zur Bereitschaft , auf Frankreichs Ruf loszugehen .

Im polnischen Sejm wurde ein Antrag gegen die . . deutsche Ver -

gewaltigung der Polen in Oberschlesien " angenommen . Die Regie .
rung wird ersucht , nicht «her zu ruhen , bis die Alliierten den beut -

schen Umtrieben in Oberschlesien ein Ende machen , und auf diplo -
matischem Wege alles daranzusetzen , um die Uebernahme Polnisch -
Obcrschlcsiens durch die Polen und Deutsch - Oberschlesiens durch die

deutschen DeHörden so schnell wie möglich durchzuführen .

Russische Forderungen .
Dem Vertreter Polens in Moskau ist eins von Hanetzki unter -

zeichnete Note überreicht worden , welche Schadenersatzfordc -
r u n g e n für die Verluste anmeldet , die in der Ukraine und auf
weißruthenischem Gebiet durch polnisches Verschulden von den

Truppen Petljuras verursacht worden seien . Die Note erklärt ,
daß die Sowjetregierung das einschlägige Material bereits ge -
sammelt Hobe und schlägt die Bildung einer gemischten polnisch -
russischen Kommission zur Prüfung der Forderungen vor .

Die englische presse über poincare «
London , 26 . April . ( MTB . ) „ Evcning Standard " weist auf

den Versuch französischer Blätter hin , die Worte der Drohung
Poincares , allein gegen Deutschland vorzugehen , abzuschwächen .
Der Sonderberichterstatter des „ Evening Standard " meldet aus
Genua , dieses Mal sei es mehr als zweifelhaft , ob Poincore die
britische Unterstützung bei einer Operation erhalten werde , die
die teilweise Mobilisierung des französischen
Heeres bedeute und Gefahren jeder Art in sich bergen würde .
— „ Star " berichtet , Lloyd George beabsichtige , weitere 1V bis
14 Tage in Genua zu bleiben und einen neuen , entschlossenen Ver -
such zu unternehmen , um die Konferenz zu retten . Bei dem Wieder -
zusammentritt des Parlaments hätten sich die Mitglieder mit der
Genueser Konferenz und der Haltung Frankreichs gegenüber dem
übrigen Teile Europas beschäftigt . Parlamentsmitglieder , die ihre
Wahlkreise besucht haben , hätten erklärt , daß die Stimmung im
Lande gegenüber Frankreich eine tiefgehende Aenderimg erfahren
habe . Die Haltung Frankreichs , in Washington in der U- Boot - Frage
und in der Frage der Landrüstungen habe Enttäuschung hervorge .
rufen . Die Obstruftion Frankreichs in Genua in der Frage der
Einbeziehung Deutschlands und Rußlands in das kommerzielle
System verstärke den unangenehmen Eindruck , den Frankreich zu
Weihnachten in Amerika hinterließ . Die Entente sei in Gefahr ,

Ihre Innigkeit zu verlieren . Lloyd George halte es augenblicklich
für seine Pflicht , in Genua zu bleiben und die chaotischen Zustände
in Harmonie umzuwandeln . Wenn dieser Versuch fehlschlage , so
werde Lloyd George die Urheber dieses Fehlschlagcs öffentlich an -
klagen .

Lloyd George will den Weltpakt .

Genua , 23 . April . ( Spezialbericht des WTB . ) In englischen
Kreisen erklärt man , daß Lloyd George beabsichtige , seinen Auf -
enthalt in Genua bis zum 13. Mai zu verlängern , da man an -

nehme , daß er Genua nicht verlassen will , ohne den Weltpakt abge -
schlosten zu haben , der Rußland und Deutschland umfassen würde .
Wenn nicht ein Fehlschlag der Beraümgen die Konferenz vorzeitig
beendet , so sollen nach Festsetzung der Grundzüge des Weltpaktes mit
einer zehnjährigen Geltungsdauer die zahlreichen kleineren Fragen
von einer einzusetzenden Unterkommission in Genua weiterberatcn
werden . Es ist anzunehmen , daß von den einzelnen Staaten Vor -
schlage eingereicht werden . Man rechnet auf sechs bis sieben der -

artige Vorschläge , die zur Prüfung vorgelegt werden würden .

Kommissonsarbeit in Genua .
Genua , 26. April . ( Intel . ) In der 2. Unterkommission der

Wirtschaftskommission wurde ein rumänischer Vorschlag eingebracht
und von der belgischen Delegation unterstützt , der sich gegen den

deutschen Antrag , der ein Gencralstatut zugunsten der Ausländer

fordert , richtet . Die deutsche Delegation erklärte formell , daß ihr
Vorschlag weder direkt noch indirekt gegen irgendwelche Verträge
gerichtet sei . Die französischen und die englischen Delegierten wiesen
aus die Unmöglichkeit hin , zu einer internationalen Regelung

' der von der deutschen Delegation aufgeworsenen Frage zu kommen ,
und zwar sowohl aus volkswirtschaftlichen , wie aus allgemein - poli -
tischen Gründen und wegen der Verschiedenheit der nationalen Ge -

setzgebung . Der deutsche Delegierte zog auf Grund dieser Erklärun -

gen seinen Vorschlag zurück , behielt sich aber das Recht vor , den

Vorschlag nochmals einzureichen , sei es bei der Hauptkomrrtission ,
sei es im Plenum der Konferenz . — Ein Artikel , der von der eng -
tischen Delegation vorgeschlagen worden war und sich auf die Han -
delsarbitrage bezieht , wurde einstimmig angenommen .

Die Unterkommission der Transportkommission hat nach Fertig -
stellung ihres Berichtes an die Transportkommission den französischen
Vorschlag angenommen , die weiteren Arbeiten einer internationalen

Transportkonsercnz in Paris zu überlassen .
Der Friedensvorschlag Lloyd Georges hat noch mcht die anderen

Delegationen veranlaßt , ihren Standpunkt in der Form von Vor -

schlügen zum Ausdruck zu bringen . Dagegen wird erwartet , daß
fast jede Delegation in den nächsten Tagen zu den von Lloyd George
angeschnittenen Frage in Exposes Stellung nehmen wird , die an die

politische . Kommission gerichtet werden müßten . Es wird dann

Sache dieser Kommission sein , sich über die prinzipielle Seite des
von Lloyd George gemachten Vorschlages schlüssig zu werden , d. h. .
die Entscheidung zu fällen , ob sich die Kommission zur E r l e d i -

gung oller dieser Fragen als kompetent betrachtet .

Genua . 26 . April . ( Spezialbericht des Vertreters des WTB . )
Die Transportkommission hat heute ihre Arbeiten abgeschlossen .

Das Urteil im ( frankfurter UZassensundprozeß . Wegen des in
einem Gymnasium in Frankfurt a. M. im Sommer vorigen Jahres
entdeckten Wassenlagers wurde jetzt das Urteil gesprochen . Acht
Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von 2 bis 6 Monaten und
insgesamt 133 153 M. Geldstrafe verurteilt , während ein Angeklagter
freigesprochen wurde . Das Gericht hat festgestellt , daß einer der
Angeklagten im Juni v. I . in Aschafsenburg 416 Gewehr « aus der
Sammlung der Wakfenabgabc der bayerischen Ein -
wohnerwehr holte . Bei der Strafzumessung wurde erwogen , daß
den Angeklagten nicht widerlegt werden konnte , daß sie nur die
Stellung der Regierung stützen wallten , um Ruhe und Ordnung
gegen kommunistische Putsch « zu sichern . ( ? ) — Diese Art „ Er¬
läuterung " gehört zum ständig benutzten Arsenal bestimmter Kreise ,
da » sie gern benutzen , wenn sie die " Verantwortung für ihre Taten
tragen sollen .

*' ( / »• m •

Die Teilung Gberschlesiens .
Oppeln , 26 . April . ( MTB . ) Die „ Oppelner Zeltvvg " er¬

fährt von interalliierter zuständiger Stelle : Die Interalliierte Kom¬

mission unterbreitete der deutschen und der polnischen Regierung
eine Roie , worin sie den deutschen Vertreter Dr . Eckardt und den

polnischen Vizeminister Seyda für den 4. M a i zu einer Vcsprechang
über die Vorbereitungen zur Aebergabe des befehlen obcrschlesischen
Gebietes an die deutsche und die polnische Regierung einladet .

Mitielstanös - Hilfsaktion für Gberschlesien .
Der amtliche Preußische Pressedienst schreibt :
Der preußische HandclSminister hat soeben eine auf g e n o s s e n -

schaftlicher Grundlage ruhende Hilfsaktion für Handwerker ,
Gewerbetreibende und Kauslcute im deutsch verbleibenden Teile
OberschlesienS eingeleitet , die durch mittelbare AusstaudSschäden in

ihrer ivirlschastlichen Existenz bedroht sind , oder denen durch die
neue Reichs - und Zollgrenze Absatz - und Versorgungsgcbiete verloren

gehen werden . Tie Leitung der Hilfsaltion ist dem Landeshauptmann
der Provinz Schlesien in Breslau übertragen worden ; die Durch -
fübrung wird in der Weise erfolgen , daß die Stadt - und Landkreise
unter Heranziehung der Kreditgenossenschaften
den beteiligten Gewerbetreibenden verzinsliche Darlehen
gewähren werden , die spälestenS innerhalb von 3 Jahren zurück -
zuzahlen sind . Es handelt sich also in der Hauptsache darum , die
S e l b st h i l f e der Beteiligten in Gang zu bringen und diesen zu
ermöglichen , aus eigener Kraft ihre wirtschaftliche Existenz wieder

aufzurichten .

�luslieferungsvedangen wegen petersdorf .
Paris , 26. April , ( havas . ) Die Votschafierkonserenz hat den

deutschen Volschasler gebeten , bei seiner Regierung den Antrag zu
stellen , unverzüglich Maßnahmen zn ergreifen zur Ausfindigmachung
und Ueberwcisung derjenigen versoncn an die Interalliierte Som -

Mission in Oberschlefien , die der Teilnahme an d « n Ereignissen in

Petersdors beschuldigt werden und nach Deutschland geflüchtet sind .
Die Konserenz besteht darauf , daß diesem Antrage unverzüglich
Folge geleistet wird , weil jede Verzögerung geeignet wäre , die Frage
der V e r a n t w o r l l i chk e i l der deutschen Behörden auszuwerfen ,
da sie dadurch sich dem Vorwurf aussehen , die Richtaburtcilung der

Schuldigen zu begünstigen .

Der Landbund für Wucherfreiheit .
Der Vorstand des Brandenburgischen Land -

b u n d e s hat eine Entschließung zur Gctreideumlage gefaßt ,
die den Höhepunkt der U n w a h r h a f t i g k e i t der Agrarier
im Kamps für die Wucherfreiheit darstellt . Die Resolution hält
an den bekannten demagogischen Phrasen über die produk -
tionszerstörende Wirkung und über die Benachteiligung der

Landwirtschaft durch sie fest , obgleich die Landbündler sich
von deutschnaiionalen Hausfrauen inzwischen über den wahren
Charakter der freien Wirtschaft und ihre Folgen für
den städtischen Verbrauch hätten unterrichten können . Dann
aber fährt die Resolution fort , indem sie erneut Maßnahmen

zur Bekämpfung des Umlageverfahrcns ankündigt . Man

droht , kein Umlagegetreide zu liefern , aber den freien
Markt nach besten Kräften — hier soll es wohl heißen zu
Dollorpreisen — zu beliefern . „ Damit schlagen wir alle Ver -

leumdungen tot , die mit einem angeblichen L i e f e r st r e i k

das Volk verhetzen . " So sagt der Landbundvorstand . Er

vergißt , daß der Lieferstreik ein von den Landbündlern ge -
prägtes Wort ist , und weiß ganz genau , daß die Forde -
rung nach Weltmarktpreisen für Brot praktisch
dem Lieferstreik gleichkommt . Im übrigen ist es bezeichnend ,
daß die Agrarier sich so gern bereit erklären , den freien
Handel zu beliefern , während sie in ihren Blättern den angeb -
lichen Wucher der Händler zur radauantisemitischen Hetze
ausschlachten

Schließlich kommt wieder das Projekt einer Brot zu -
f ch u ß st e u e r , zu der alle Leute mit großem Einkommen ,

also auch Landwirte beitragen sollen . Was man auf diese

Versprechungen zu geben hat , weiß man , wenn man sich daran

erinnert , daß gerade die deutschnationalen Vertreter in den

Parlamenten es gewesen sind , die jede Heranziehung der

großen Einkommen und Vermögen zu Steuern und gleich -
zeitig die Verbilligung des Brotes bekämpften . Ihr Vcr -

sprechen gilt also nichts .
Alle diese Forderungen sind verbrämt mit Redensarten

aus dem deutsckznationalcn Morallexikon , man liest verschiede -
nes von schreiender Ungerechtigkeit , Ausnahmegesetz und mo -

ralischer Pflicht , „ gewissen Volkskreisen zu helfen " . Diese
Pflicht beweisen sie am besten damit , daß sie unter Androhung
des praktischen Lieferstreiks dem ganzen Volke den Brot¬
korb höher hängen wollen , um sich dann weiter nach
bewährter Praxis vor der von ihnen selbst vorgeschlagenen Er -

höhung der Steuer zu drücken . Das ist echter Agrarierdünkel .
Nun e r st recht hat die Sozialdemokratie die Pflicht ,

für die Aufrechierhaitung und Erweiterung der Umlage
einzutreten . Wollen die Agrarier den Kampf , so werden sie
leicht Gelegenheit haben , sich daran zu erinnern , daß außer -
halb der von Reichtum strotzenden agrarischen Wucherer es

auch noch Menschen gibt , und zwar solche , die um ihr Recht
auf Leben kämpfen .

Bus der §lucht niedergeschossen .
Heule vormittag teilte die Gefängnisverwaltung in Plötzsnsee

der Berliner Kriminalpolizei mit , daß "der Sträfling Karl Becker in
der vergangenen Nacht aus dem Ptötzsnseer Gefängnis ausgebrochen
sei und sich wahrscheinlich in der Invaliden - oder Ackcrstraße in
Berlin , wo er seinen Anhang habe , aufhalte . Mehrere Kriminal -
beamte begaben sich sofort nach den bezeichneten Straßen , und am
Abend sahen sie auch Becker , als er im Begriff war , das Lokal von
Straß , Ecke der Invaliden - und Ackcrstrnße zu betreten . Sie
nahmen ihn sofort fest und wollten ihn abführen . Im selben Augen -
blick riß sich Becker los , versetzte einem der Beamten einen wuchtigen
Stoß vor die Brust und lief davon . Da wiederholt « Haltrufe ihn
nicht zun . Stehenbleiben veranlaßten , gaben die Beamten mehrere
Schüsse ab . Eine der Kugeln traf Becker in dem Augenblick , als er
zwischen Trieb - und Anhöngewagen eines Straßenbahnzuges hin -
durchspringen wollte . Er brach sofort zusammen und wurde nach
der Rettungsstelle 24 geschafft , wo der Arzt eine lebensgeföhrlickze
Verletzung in der rechten Brustseite feststellte . Nach Anlegung von
Notverbänden schaffte man Becker nach dem Krankenhause Moabit .
Nach Ansicht der Aerzte dürfte er kaum mit dem Leben davon -
kommen .

Die irischen Meukereriruppen , die die irisch ? Regierung , ja selbst
de Valero nicht anerkennen , haben den englischen Lrigadegeneral
Adamson erschossen . Ein 24stündiger Generalstreik der irischen Ge -
werkschasten demonstriert « gegen den beiderseitigen Militarismus .



Oewer�fchQstsbewegung
Linksum — marsch !

So lautet das Scmmondo der USP . - Zentrale . Die Kautsky ,
tiilferding und Genossen werden kaltgestellt , und gehorsam pariert
der Troh der kleinen Bonzen Ordre . Nur so ist die Stellung der
Berliner unabhängigen Blctallarbeiter zur Delcgiertenwahl zum Ge -
merkschaftstongretz zu verstchen . Bor die Wahl gestellt , entweder
mit den SPD . - oder den KPD . - Kailegen zusammen zu gehen , ent -
schieden sie sich sür die KPD . Die Frage Moskau oder Amsterdam
ist für die Unabhängigen , wie es scheint , erledigt .

Wir sind anderer Meinung , und unsere unabhängigen Freunde
werden es uns nicht verübeln , wenn wir an einiges , was hinter uns
liegt und was die nächste Zeit noch bringen wird , erinnern .

Es war im Herbst 1920 . Die . Kommunisten hallen in Halle die
USP . in Trümmer geschlagen . Die Verwirrung im unabhängigen
Lager benutzend , versuchte die KPD . durch Handstreich die Berliner
Ortsveiwoltung in die Hände zu bekommen . Damals fanden die un -
abhängigen Metallarbeiter zu ibren SPD . - Kollegen den Weg und —
um es gelinde auszudrücken — flehten um Schich und Hilfe . Es kam
so etwas ähnliches wie ein förmliches Bünduisdokument zustande .
Prominente — heute den Kommunisten in den Armen liegende
USP . - Führer — kennen den Text . Dann kam Jena . Meinungs -
Verschiedenheiten über den Kampf Amsterdam gegen Moskau tauchten
bei den USP . erst gar nicht auf . Die gemeinsame Front war selbst -
verständlich .

Jetzt lehnen die Unabhängigen ein Zusammengehen mit den
SPD . gegen die Kommunisten bei einer so wichtigen Wahl wie der
zum Leipziger Gewerkschaftskongreß ob . Was ist inzwischen ge -
schehen ? Haben die Kommunisten sich inzwischen geändert ? In der
„ Roten Fahne " stand unter anderem :

„ Abgesehen davon , daß die Kommunisten in den Gewerkschaften
immer die Vertreter der extremeren Richtung sind und waren , v e r ,
pflichtet sie die programmatische Stellungnahme
der Roten Gewerkschaftsinternationale zu einem
einheitlichen Vorgehen in allen Verbänden . "

Und an einer anderen Stelle wird erklärt :
„ Deshalb , wenn auf dem Leipziger Gewerkschaftskongreß die

Frage : „ Betriebsräte und Gewerkschaften " behandelt wird , kann für
jeden revolutionären Arbeiter oder Delegierten die Parole nur
lauten : Weg mit ollen hemmenden Fesseln und die Bahn frei für
die revolutionären Betriebs - und Arbeitcrräte ! "

Die hemmenden Fesseln , das seid Ihr mit , verehrte USP . »
Freunde , und die „ revolutionären " Betriebs - und Arbeiterräte ,
für die die Bahn freigemacht werden soll , stnd die Niederkirchner ,
Gehlmann , blutiger Leo usw .

Aber das wissen die Unabhängigen ja selbst am besten . Soll
der „ Rote Gewerkschafter " noch zitiert werden ? Soll die „ Freiheit "
noch als Zeuge angerufen werden , um zu beweisen , daß die Kom -
munisten an ih « m Ziel , die Gewerkschaften der kommunistischen
Partei unterzuordnen , auch heute noch sesthalten ?

Bleibt nur übrig , die Unabhängigen haben kapi -
tuliert , haben Amsterdam verraten . Wenn dann
noch berücksichtigt wird , daß im offenen Kampf gegen die Moskauer
Gewerkschoftszerstörer die USP . 10 Delegierte auf alle Fälle noch
Leipzig entsandt hätte , und jetzt durch das Bündnis mit der „ Roten
Gewerkschaftsinternationale " die Aussicht besteht , glänzend durch -
zurasseln , so kommt man unwillkürlich auf das alte Wort : Nur die
allerdümmstcn Kälber wählen ihren Schlächter selber . Wir werden
ja sehen .

Der Landarbeiterstreik im Land Stargard .
Die Gauleitung des Deutschen LandarbeiierbcrbandeS teilte

uns gestern nachmittag telegraphisch niit , daß der Landbund
für Mecklenburg - Slrelitz es ablehnt , sich an den vom ReichZarbeiiS »
amt anberaumten Verhandlungen zu beteiligen . Der agrarische
Lundbund will mit dem Deutschen Landarbeitcrvcrband nichts zu
tun haben . � _

Annahme des Schiedsspruchs für die Gemcindevetriebe .

Bei einer Abstimmung von etwa 50 Proz . sür die Gemeinde -
betriebe wurden insgesamt 30 05 I . Stimmen abgebeben :

Für Annahme des Schiedsspruchs 14 755 Stimmen
„ Streik . . . . . . . .15 080 ,

Ungültig

. . . . . . . . .

816

Das Lohnkartell hat unter diesen Umständen dem RcichSarbcitS -
Ministerium die Erklärung zugehen lassen , daß der Schiedtspruch
vom Tariftamll angenommen wird . Das Tarifkartcll .

Wahlsieg der Afa - Bankangestellten .
Bei der am Dienstag erfolgten BetricbSratSwahl in der

Kommerzbank Berlin entfielen von 2705 abgegebenen gültigen
Stimmen auf den Allgemeinen Verband der Deutschen
Bankangestellten 2105 , auf die Oberbcomten - Vereinigung 290 und
auf den deutschen Bankbeamtenverein 310 Stimmen . Die Zu «
sammensetzung des Betriebsrates ist die folgende : Der Allgemeine
Verband der Deutschen Bankangestellten stellt 14 Betriebsräte , der
Deutsche Bankbeamtenverein und die Oberbeamten je ein Mitglied .
Der Wahlerfolg de § Allgemeinen Verbandes ist charakteristisch sür
die Stimmung unter den Bankangestellten .

Die Flcischversorgung Berlins bedroht .
Die Engros - Fleischermeister hatten in ihrer Fachpresse vor

einiger Zeit behauptet , daß ihre Gesellen zuviel verdienten und deren
Löhne an den hohen Fleisch preisen schuld seien . Die
Gesellen wandten sich natürlich gegen diese tendenziöse Behauptung ,
der man jetzt wiederum begegnen wird . Denn die Cngros - Schlächter -
gesellen stehen in Lohnbewegung . Sie haben die Empfindung ,
daß die Unternehmer bewußt daraus ausgehen , die Gesellen zu pro -
vozieren . Am 21. April hat das Einigungsamt des Gewerbegerichts
einen Schiedsspruch gefällt , wonach die Lohnverhandlungen
für Mai bis zum 25. April erfolgen und bis zum 1. Mai abge -
schlössen sein müssen . Bis jetzt ist noch nichts unternommen worden ,
um dem Schiedssprüche nachzukommen . Die Gesellen der Engros -
Fleischermeister weisen deshalb die Bevölkerung daraus hin , daß ,
falls irgendwelche Störungen in der Fleischversorgung eintreten ,
die Fleischergescllen keine Schuld daran trogen . Es ist alles mög -
liche versucht und wird auch noch versucht werden , um den Frieden
zu erhallen . Sollte es trotzdem nicht gelingen , die Arbeitgeber von
ihrem Standpunkt abzubringen , so sind die Arbeitnehmer gezwun -
gen , den Kamps aufzunehmen . Die Verantwortung jedoch haben die
Arbeitgeber dajür zu trogen . _

Stiller Betrieb am 1 . Mai .

Diese Losung hat der Norddeutsche Textilarbeit -
geberverband , Sitz Berlin , durch Rundschreiben Nr . 25/22 an
seine Herren Mitglieder unterm 20. April ausgegeben . Das Schreiben
lautet :

„ Nach dem im „ Vorwärts " vom 19. März 1922 veröffent -
lichten Aufruf ist damit zu rechnen , daß die Arbeitnehmer zum Teil
am l . Mai nicht zur Arbeit erscheinen werden . Wir bitten Sie ,
etwaige Forderungen der Arbeitnehmerschaft auf Bctriebsruhe
am 1. Mai abzulehnen , die Betriebe wie an allen Werk -
tagen zu eröffnen und , soweit es irgend möglich ist , aus -
rechtzu erhalten . Es wird empfohlen , falls die Heizer und
Maschinisten den Dienst verweigern sollten , die Betriebe trotzdem
offen zuhalten und die arbeitswilligen Arbeiter mit

Aufräumungs - oder Reinigungsarbeiten zu be -
schäftigen . Eine Bezahlung im Falle der Arbeitsruhe kommt nattir -
lieh nicht in Betrocht , und es ist , falls Arbeitsruhe von den Arbeit -
nehmern gewaltsam durchgesetzt werden sollte , zwcckmüßigcrwcise in
einem Anschlage darauf hinzuweisen , daß der Betrieb auf Verlangen
der Arbeitnehmerschaft geschlossen werden mußte und deshalb eine

Bezahlung für den Arbeitsausfall von keinem ' Arbeiter , insbesondere
auch nicht von den Wochenlöhnern , beansprucht werden kann .

Sofern Angestellte ohne ausreichende Entschuldigung fehlen
sollten , wird empfohlen , des Monatsgehalts für den ausge -
fallenen Tag abzuziehen bzw . bei stundenweisem Ausbleiben £»>>»
d» s Monatsgehalts pro Arbeitsstunde . Etwaige Forderungen , als

Ersatz für die Arbcitsruhe am 1. Mai an einem gesetzlichen Wochen -
feiertage , wie dem Himmelfahrtstage oder dem Bußtage , arbeiten
zu lassen , bitten wir abzulehnen mit dem Hinweis darauf , daß die
genennten Tage gesetzliche Feiertage sind . "

Die Tertilbarone werden die Erfahrung machen , daß sie mit
ihren Arbeitswilligen am 1. Mai keine Seide spinnen können und
daher hoffentlich mit uns zu dem Schluß kommen , daß allem Streit
um die Maifeier am einfachsten dadurch ein Ende gemacht wird ,
wenn auch die Unternehmer die Forderung unterstützen , daß der
1. Mai ein gesetzlicher Feiertag wird . Den Bußtag
geben wir gern dafür her , da wir die Kriegssünden der alten Macht -
haber tagtäglich büßen müssen .

Gemcindebetriebe und Maifeier .
Die Verhandlungen des Tariikartells für die Gemeindehetriebe

mit den Vertretern des Magistrats über den 1. Mai in den städtischen
Betrieben haben zu folgendem Ergebnis geiührt :

Der Magistrat ist bereit , den städtischen Atbeitern Urlaub
ohne Lohnzahlung zu gewähren . Ein eulspreckiender Antrag
für die in den städtischen Betrieben beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen ist dem Magistrat überreicht worden . Die Versorgung
mit Gas , Wasser und Elektrizität bleibt aufrecht .

Tie endgültige Besckliißsassung de ? VerkehrSpersonal » wird noch
bekanntgegeben . Die Betriebsräte hoben sich mit ibren
Dienststellen unverzüglich in Verbindung zn setzen über die Durch -
führung der ArbeitSruhe . Soweit städtische Arbeiter zur Aufrecht -
erhaltimg lebenswichtiger Betriebe nicht unbedingt notwendig
sind , muß der 1. Mai durch Arbeitsruhe begangen werden .

Wir ersuchen die Gemeinde - und StaatSarbeiter , sich geschlossen
an den Demonstrationen am 1. Mai zu beteiligen .
Verband der Gemeinde - und StoatSarbener . Deutscher Transport -
orbeiter - Verband . Deutscher Metallarbeiter - Verband . Zentral -
verband der Maschinisten und Hetzer . Verband der Gärtner und

Gärtnereiarbeiter .

Maifeier der Wächter Berlins .

Die im Deutschen Transportarbeitetveiband organisisrien Woch -
und Schließangestellien und die Privaiwächter werden in dieiem
Jahre sich zum e r st e n m a I an der Maifeier beteiligen . Die
Berliner Wächterschaft hat den Wert der Organiialion vollauf er «
kannt und kann von sich mit Stolz behaupten , zu den bestorgani -
sierten Gruppen gerechnet zu werden .

Die Wächter beider Branchen treffen sich um 3 lkhr im Gewetk -
schastshans mit ihren Angehörigen . Die Versammlung wird Punlt
9 Ilhr eröffnet und eingeleitet durch Gesang von Milgltedent des
„ Männerchor Ost " und einem Musikstück . Nach der Festrede wird
die Versoinmlung mit G csong geschlossen . Unter Vorontriit einer

Musikkapelle geht es dann zur Temoustration im Lustgarten .
Tie Ftmlnonäre werden gebeten , schon um V„ 9Uhr im Saal I

zu setn , die übrigen Kollegen aber recht pünltlich zu erscheinen .

Techniker und Maifeier .
Die Mitglieder des Bundes der technischen Angestellten und

Beamten treffen sich Montag vormittags 9 " . Ubr an folgenden
Sammelstellen : Platz vor dem neuen Tor , Bülowplatz sVolkSbühne ) ,
Blücherplatz . Dönhofiplatz , StiauSberger Platz . Abmarsch nach dein

Lust garten Punkt 10 Uhr . Bulab OHV . Groß - Berlin .

Ter 1 . Mai und der Einzelhandel !

Das Kartell der freien Gewcrkichafien im Einzelhandel fordert
alle in den Berliner Waren « und Kauihäuiern sowie Spezial »
geschäiten tätigen Angestellten , Handels - , Hilss - und Fach - Arbeticc
auf , sich au der Maiseier durch völlige ArbeitSruhe zu beteiligen .

Sammelpunli der Belegschaften am 1. Mai : 9>/z Uhr vormittags
Tönhoffplatz . Ecke Kommaudantensiraße . Die Richtlinien für die

Durchführung der Maifeier im Einzelhandel werden Freitag 7�z Uhr
in den Sophiensälen besprochen . Kein Betrieb darf jehlenl

Betriebsräte und Aufsichtsrat .
Eine Versammlung der Betriebsräte in der Metallindustrie in

den Pharussälen beschäftigte sich am Dienstag abend mit dem Auf -
sichtsratsgesctz . I a n k e referierte über „ Betriebsräte und Auffichts -
rat " . Das genannte Aussührungsgesetz zum § 70 des Betriebsräte¬
gesetzes ( veröffentlicht im „Reichsgesetzblatt " Nr . 17 ) ist am 1. Fc «
brnar d. I . in Kraft getreten . Nach einer längeren historischen Ein -

litung behandelte der Redner eingehend die Bestimmungen des Ge -

setzes , die Ausgaben und Pflichten der Aussichtsräte im allgemeinen
noch dem Handelsgesetzbuch und die Dorschriften zur Wahl von Bc -
tricbsrätcn in den Aussichtsrat von Aktiengesellschaften oder Gesell -
schatten mit beschränkter Haftpflicht , soweit sie sür eine solche Wahl
in Frage kommen . Die Wahlen sind noch nicht voll -

zogen , und schon beginnt der Kamps gegen die Be -
t r i e b s r ä t e ( im Höchstfalle zwei ) im Aufsichtsrat . Tis
Juristen der Arbeitgcberorganisationen bestreiten den in Frage kom »
inenden Betriebsräten Sitz und Stimme in der Generalversammlung
der Aktionäre . In der Diskussion trat allgemein der Wunsch hervor ,
von den geringen der Arbeitnehmerschaft verliehenen Rechten auch
den ausgiebigsten Gebrauch zu machen . Der Besuch der Kurse der
Betriebsräteschule wurde von vielen Seiten empfohlen . Im Schluß -
wort warnte der Referent davor , im Aufsichtsrat Lohnerhöhungen
durch Zustimmung zu Preiserhöhungen zu erkaufen . Sozialisten
gehären in den Aufsichtsrat , nicht Egoisten .

Unlerkommission Deißeosee . Demonstration am I . Mai . Treff -
Punkt am Antonplatz vormittags 9 Uhr , Abmarsch SV» Uhr .

M. Jahn , Obmann .

Kommunale Bekriebsräke ! Wir ersuchen noch einmal dringend ,
sofort die Ausweiskarten für die Anfang Mai stattfindende Volloer -

sammlung in unserem Bureau , Breite Str . 11, II , in Empfang zu
nehmen . Ohne dieselben kein Zutritt zur Versammlung .

Der geschö . stsführende Ausschuß . 3. 2t . : Schwanebeck .

Ilm das Ende des amerikanischen kohlenarbeitersireiks herbei -
zuführen , breitet die Regierung — wie Hovas aus Washington
meldet — einen Plan vor . Es fei keine Rede von der Einrichtung
einer Bundeskontrolle , man versichere jedoch , daß der Plan eine
dauernde Lösung , die auf den Interessen der Industrie gegründet sei ,
schassen werde .

Nach einer Meldung de , New Hork Herald aus New lyork hat
man in 46 Kohlenbergwerken in den Hanptbauzentren versuchsweff «
den Beirieb wieder aufgenommen .

«- etnna , ?<>»«, icrerl Heute abend S Uhr BertrauenstnZi - . nervertammtuna ! n
den SaphicnUSalen ( grober Saal ) , Saphienstr . 17—18. Bericht der Lohntom -
Mission . Zeder Betrieb muh vertreten sein .

Verband der feiutner n. Sartncrciarbeitee . Freitag K Uhr Branchenverlaminl .
der Kruppe Gemeindeorbeiter im Reslaurant ochuls , Elisabethstr . 30. Kolleg «

ahn spricht über : „Konsumgcnoffenschosten " . Die Ehefroncn der Kpllegen haben
utritt .

gentralverband der Angestellte «, stinsrlhandel . Freitag Ti Uhr Bollver¬
sammlung der Funktionäre des Einzelhandclkortells in den Sovhicn - Sälrn ( Hoch-
zcitssoal ) , Sophienstr . 17—18. „ Der 1. Mai und irr . Einzelhandel " .

Bilud der trchnischc « Angestellten »lld Beamten . Freitag 7 Uhr Bertranend -
männerversammlung der Metallindustrie in der Backbrauerei , Shausseestroße .

Lerband der Maler , Lackierer . Anstreicher . Freitag 7 Uhr im „Englischcn
Löf" , Alcranderstr . 21c. , Sektionsversammlung irr Lackierer . Tagesordnung
äuherst wichtig . Mitgliedsbuch legitimiert .

Deutsche « Berkehrebuud . Abteilung : Lust - »nd Kraftfahrer . Geschststs - und
Lasttroftfahm . Freitag 7 Uhr im Sewerkschaftshaus , Engelufcr . Saal 1, Srohe
Branchenverjanimlung . Dorirag des Sollcgen B. cid über : „Die Mahnahmen
der Reichsabteilung gegen die wild « Thauffeurausbildung " . Die Tagesordnung
macht es zur P flicht , »flir diese Versammlung eine rege Propaganda ZU betreiben .

Derantw . für den rrdall . Teil : Frau , stlüha . Berlin - Lichtersrlde : für an¬
zeigen : Th. «SloS«, Berlin . Verlag Vorwäris . Berlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Berlaasnnst - itt Vanl Sinaer u. Ca. Berlin Lindenstr . 3.

Hierzu rine Beilage und Unterhaltungsbeilage „Heimwcltt .

vlUsrawrnlere mit und ohne Wetten bei Zielfta .

BWigePreise für f ) 0cf ) ivertic }2 Früf ) jaf ) rskfeidung
Schlüpfer und Raglans �u�S

Stoffen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Mk. 1800 , 1600 , 1400

Schlüpfer nnd Raglans
. . . . . . . . . . . . . . . . .. Mk. «000 . 2600 , 2400 , 2230 , 3010

Palofnte msreneo Cheviot Mk. 8000 , 2600 2400 ,
* « iClUia

..............................

1900 , 1650
aus sehr ( rutetn Covercoat , ganz
mit Satinella gefüttert , Mk 3000 ,

...................................

2600 , 2400 , 1000

Pal6t0tS Bledenneferforra , aus farbigen Stoffen . . . . .

mit

Sport - Paletots

aus erstklassigem Covercoat ,
nnd ohne Satntkragen von . . .Rockpaletots

lofslrott An�iiero aus guten farbig . Stoffen in vielen
lali &ClI - ailäUgC Mustern Mk. 1800 , 1054 , 1400
larfrott AnTfirrA in den neuest . Mustern u. Farben -
jak « &CU - iUI £ UgY / stell . Mk- 2500 2400 , 2200 , 2000
IsaItoH t n - vü rra aus erstklassigen Stoffen und in
lab &CU - &U6UgC prima Verarbeitung . Ersatz für

Maß . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .Mk. 8300 , 8000 , 3700

1200 "

1900 "

1500 "

1800 "

2200 "

3500 "

1200 "

1900 "

2600 "

JpOtt - ÄnZÜge Manchester , oline und mit Futter
. . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 1500

AflTÜffA mit Breechcshote , aus Lodenstoffen ,
vi l ~ iUl £ ill £ C Homespun und kaiierten Stoffen

Mk. 1800 , 1500

Bozener Mäntel �eneTfn . \ . ,0!. p. rira�s. tnvt;
Bozener Mäntel fl !r

Dime,D ' . au.5. . �' ' ' . �"von
ITn « On gestreikt , außergewöhnlich billig

. . . . . . . . . . . .

" " » C "

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk 25». 225 , 200
fTnenn aus gestreiftem Satin und Kammgarn
tiuacu

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 873 , 825 . 800
ITaCATI aus prima Stoffen , für Cu ' aways

. . . . . . . . . .

HUaCU . . . . . . .. . . . . . . .Mk 750 . ' . 50 000 , 550 , 473

Sporthosen
Sommer- lodea- ioppen

. . . . . . . . . . . . .

Bgder - Jacketts 1".

1350 "

1350 "

750s ?
559' . !
ISO "

275 "

103 "

300 "

150Ü
850 "

n aus gutem farbigen Wo' Istoff , O" ; AOO
in all. Fassons U. Preislagen v. Mk. uvU mKnahsn - Änzig

ITnAhon & n7Ü WA aus blauem Cheviot und Kamm - ROROO
midUSU aUAUgC garn in nur gnt . czualität , von Mk. JfiJan

Bnrsches - lizflge r . rbi , woiiiforr «, * on Mk. 320 "

Burschen - Anzüge yÄ - ÄÄ « " 560! !

IflngHngs Anzüge Ä�iSsSÄmE 900 ! !

Jünglings - Anzüge . . . o,, ™i . . . « 850 "
ITnaHan Dvi - loV « ! aus gutem blauen Cheviot
aHaDcU T/juSlb Xuchätoff von

. . . . . . . . . .

Mk
und

' ZW
Knaben - nnd Barschen Peleriaon

aus Strichloden von

. . . . . . . . .. . . . . . .

. . .Mk

Strohhuts . Sporthzmdsn . R icHfächs ,
Obsrhsmvsn , Krawatten

in großer Auswahl , sehr preiswert !

In der Motgenrhmde
btlltger Verkauf von

Trikotagen and
anderen Sachen BAER SOHN

Berlin üht Chausseestrasse 23 - 30

Der Versand nach
ausserhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein¬
gehenden AitftrAje
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Jugendliche , die am Leben verzweifeln .
<Ki»t Blick in die Statistik der letzten Jahre .

Denn hier auf das wichtige Thema der Selbstmorde Jugend -
licher eingegangen wird , so sei zunächst dem Wunsche Ausdruck zu
geben , daß die Statistik den Begriff „ Jugendlicher " einmal einheit -
l ' ch fest abgrenzt , was bis jetzt noch nicht der Fall ist ? ch schlage
zu dem Zweck vor , dem Beispiel des Bürgerlichen Gesetzbuchs fol -
gend , dos bis zum vollendeten 21. Lebensjahre Minderjährigkeit
annimmt und dann erst Volljährigkeit , bis zu diesem Datum von
„ Jugendlichen " und dann erst von Erwachsenen zu sprechen . So
habe lch bereits den Aufruf zuin Besuch der „ Jugendberatungsstcllen "
an die Jugendlichen bis zum 21. Jahre gerichtet .

Nackte Zahlen .
Die im folgenden wiederqegcbene , im Druck noch nicht erschie -

nene Selbstmvrdstatistik der Jahr . ' 1919 und 1929 entstammt dem
Preutzilchen ' Statistischen Laudesamt bzw . dem Statistischen Beichs -
amf . Das letztgenannte Amt gibt leider mangels genügender Unter -
lagen nur generelle Zahlen über die Selbstmorde in den einzelnen
deutschen Ländern , ohne also die Selbstmorde Jugendlicher registrie¬
ren zu können . Trotzdem sei vergleichsweise ein Blick auf diese
Gesamtzahlen geworfen , deren Gruppierung nach dem im Druck vor -
lieoenden neuesten Material folgendes Resultat ergibt ( ausschließlich
beider Mecklenburg und Elsoß - Lothringens ) :

1914 1915 191 « 1917

männlich . . . 19 630 6 718 6 313 5 572
weiblich . , . 3 76n 3 694 4 213 3 689

Summe 14 890 10 412 10 526 9 261

Für den preußischen Staat ergeben sich folgende Ziffern mit
Bszug auf die Selbstmorde Jugendlicher unter 15 Iahren :

Hiervon entfallen !nt Jahre 1917 auf den Stadttreis Berlin
4 Selbstmorde Jugendlicher 2 Knaben nnd 2 Mädchen , davon je
ein Kind unter 10 Jahren : auf die Provinz Brandenburg 9 Knaben
und 3 Mädchen unter 15 Jahren . » Im Jahre 1918 entfallen auf den
Stadtkreis Berlin 7 Knaben und 7 Mädchen , auf die Provinz
Brandenburg 9 Knaben und 5 Mädchen unter 15 Jahren .

Kinöerselbstmoröe .
Für die Kategor . e unter 15 Jahren , deren Vorhandensein an sich

schon erschütternd wirkt , ist die gelegentlich schon gebrauchte Bezcich -

» ung „ Kinderselbstmorde " auch amtlich erforderlich . Wir hätten
dann „ Jugendliche " und als Sonderqrupve „ Kinder " zu scheiden ,
was dem Sprachgebrauch des täglichen Leben » nahekommt . Im

preußischen Staal verübten im Zahre 1919 sogar 3 Knaben unter
10 Iahren Selbstmord : im Jahre 1920 ein Knabe . Die preußische
Statistik zählt für das Alter » an 15 — 20 Jahren im Jahre 1919
454 männliche und 271 weibliche , im Jahre 1929 549 männliche und
279 weibliche Selbstmörder . Das ergibt für diese Zlltcrestufe —

die nächste und letzte umfaßt nach der amtlichen Scheidung die Zeit
von 29 — 25 Jahren mit noch arößcren Ziiscrii — im Jahre 1919

insgesamt 725 und im Jahre 1929 82 ? Selbstmörder , für beide Jahre
urler Umrechnung von 133 Kindern zulammcn 1686 junge Meeschen
— die Bevölkerung einer Kleinstadt ! Wieviel Selbstmorde van der
hier nicht mitgezählten letzten Altersstvse auf die Zeit von 29 bis
LI Jahren , das letzte Jahr der Minderjährigkeit , nach unserer Jdenti -

sizierung das letzte Jahr der „ Jugendlichen " , lallen , ist nickt fcstzu -
stellen : unter Einrecknung dieses Jahres dürfte sich die Zahl der

jugendlichen Selbstmörder noch erhöhen . Werfen wir noch einen
Blick auf Berlin :

ZS _ 20 Jahre 1914 1915 1916 1917

männlich . . . 40 35 34 36

weiblich . . 25 _ 20 _
25 28

Summe 65 59 64

Reben den meist überwiegenden unbekannten Beweggründen
sind als Grund besonders Reue und Scham , Leidenschaften sowie
Trauer und Kummer hervorzuheben , das letztere speziell bei Mädchen .

Die Feststellung des verstorbenen Berliner Profesiors Eulen -
bürg , der einige 20 Jahroänge berücksichtigt , ergibt , daß durchschnitt -
lich in Preußen aus jede Wache ein Schülerselbstmord entfällt . Nach
den hier untersuchten Zahlen der vier Jahre 1917 — 1920 erhöht sich
diese Ziffer noch pro Woche Bei den 168K jugendlichen Selbst¬
mördern bis 29 Jahren der beiden Jahre 1919 — 1920 ergibt sich für
Preußen ein Wochendurchschnitt von über 16 Selbstmorden dieser
Gruppe ! Wenn mar . diese Zahlen erwägt , drängt sich der Gedonte
auf : Wie könnten hier ehrenamtlich arbeitende „ Jugendberatungs -
stellen " vorbeugend und verhütend wirken , wenn erst ihr Ausbau
in Preußen und we- terhin in Deutschland vollendet sein wird ! Die
Bemühungen , dieses Ziel zu erreichen , werden daher nach wie vor
fortgesetzt werden , und es besteht mehr und mehr die Hoffnung , daß
sie schließlich zum Erfolg führen werden . Dr . Hugo Sauer .

Hesihäfisorömmg öes Staötparlaments .
Seitdem die letzten Stadtverordnetenwahlen in Berlin eine

knappe bürgerliche Mehrheit ergeben haben , haben die Berhandlun -
gen in der Stadtverordnetenversammlung eine immer nnangeneh -
mere Zuspitzung erfahren . Währeyd die Deutschnationalen ganz
offensichtlich ohne Rücksicht auf die Interessen der Stadt ihre Politik
hauptsächlich darauf einstellen , dem in seiner Mehrheit sozialistischen
Magistrat Schwierigkeiten zu machen , wird von feiten der Kam -
munisten durch endlose Geschäftsordnungsdebattsn , sinnlose nament¬
liche Abstimmungen usw . alles getän , um die Erledigung der Gc -
fchäfte zu verschleppen ; ganz zu schweigen von der sachlichen
Stellungnahme der äußersten Rechten und Linken und auch häufig
genug der Unabhängigen , die von Verontwortlichkeitsgefühl gegen¬
über der städtischen Bevölkerung nicht allzuviel merken läßt . Dazu
kommt , daß die Verhandlungen nachgerade auf einem Niveau anze -
langt sind , daß man häufig genug eine Tchnopskneipe demgegenüber
als ein Mädchenpensionat bezeichnen könnte . Wüste Schimpfereien
sind an der Tagesordnung , und am letzten Dienstag wurde dabei
so ziemlich der Höhepunkt erreicht .

Diese Vorkommnisse spielten begreiflicherweise auch eine Nolle
bei den jetzt zum Abschluß gebrochien Beratungen der Geschäfts -
ordnungstommission der Stadtverordnetenversammlung . Diese Kam -
Mission ist bereits eingesetzt , als die Stadtverordnetenversammlung
noch eine sozialistische Mehrheit hatte , und haben ihre Beschlüsse
infolgedessen mancherlei Wandlungen durchgemacht . In der jetzt
endgültig vorliegenden Fassung des neuen Entwurfs sind nur
wenige wesentliche Aenderungen beschlossen , die in der
Hauptsache eipe glattere Erledigung der Geschäsle gewährleisten
und den Mißbrauch der Geschäftsordnung verhin -
dern sollen . Reu ist n. a. vorgeschrieben , daß eine Fraktion min -
bestens 8 Mitglieder zählen müsse . Ferner ist der A e l t e st e n -
n » s s ch u ß , der bisqj»r eine lose Nertreterversarnmlung der Frak -
tionen war , zu einem nach dem Verhältniswahlsystem zusammen¬
gesetzten ständigen Ausschuß gemacht worden . Der Aeltestenausschuß
kann mit Dreiviertelmehrheit beim Plenum der Stadtverordneten -
Versammlung beantragen , daß bei bestimmten Vorlagen eine be -
stimmte Reihenfolge der Redner beschlossen , für jeden Redner eine
H ö ch st r e d e z e i t und für jede Fraktion eine bestimmte Rednerzahl
festgelegt wird . Dadurch soll dem Mißbrauch gcftzuert werden , daß
kleine Fraktionen oder der mir allein eine Fraktion bildende
K n ü p p e l - K u n z e sich frühzeitig vor den größeren Fraktionen
zum Wort melden und durch stundenlange Reden den großen Frak -
tionen die Zeit wegstehlen oder die Erledigung der Geschäfte endlos
verschleppen . Ucber diese Anträge des Aeltcstenousschusses , die von

ihm mit Dreiviertelmehrheit beschlossen werden müssen , entscheidet
endgültig das Plenum der Stadtverordnetenversammlung mit ein -

facher Mehrheit . Für namentliche Abstimmungen ist an Stell - . '
des bisherigen zeitraubenden Namensaufrufs das im Reichs - und

Landtage bereits übliche System der A b st i m m u n g m i t K a r t e n

eingeführt worden . Für bestimmte geschäflsordnungsmäßige An -

tröge ( Vertagung der Sitzung , Aenderung in der Reihenfolge d. '

Tagesordnung , Art der Abstimmung usw . ) ist namentliche Abstim -
mung ausgeschlossen . Wenn man den Wortlaut der Geschäftsord -
nung mit diesen Aenderungen betrachtet , so kann keine Rede davon
sein , daß dadurch die Rechte der Fraktionell in unzulässiger Weise
eingeschränkt werden oder gar Opposition unmöglich gemacht wird .
In der gestrigen letzten Sitzung des Ausschusses hat die bürgerliche
Mehrheit gegen alle sozialistischen Stimmen noch einen neuen
Passus aufgenommen , der der Versammlung das Recht gibt . Stakt -

verordnete , die gegen die Ordnung der Versammlung gröblich ver¬
stoßen , auf eine oder zwei Sitzungen auszuschließen .

Man kann verstehen , wenn die Vorkommnisse der letzten Zeit
zu derartigen Anträgen geradezu anreizen . Auf der anderen Seite

haben sich unsere Genossen entschieden gegen diese Bestimmung ge -
ivandt , weil ihre Durchführung fast unmöglich ist und schließlich nur
zu neuen widorlichen Szenen Anlaß geben kann . Hoffentlich gelingt
es noch im Plenum , diese Bestimmung zu beseitigen . Auf die Dauer
sind allerdings solche Bestimimingen nur zu verhindern , wenn alle
Fraktionen sich ernsthaft bemühen , ihre Mitglieder von ollen

Schimpfexzesscn zurückzuhalten .

Zu dem Fall Böß - Koelitz teilt das Nachrichtenomt des
M a g i st r o t s mit : Von einer Reihe von Tageszeitungen wird im
Anschluß an die Vorgänge in der letzten Stodtverordnetenversamm -
lunfl mitgeteilt , daß Oberbürgermeister Bäh von Mitgliedern der
Versammlung den Ausdruck „ verantwortungslose Ge -
seilen " gebraucht habe . Sämtliche in unmittelbarer
Nähe des Oberbürgermeisters sitzenden Mo -
gistratsmitglieder haben ebenso wie der Oberbürgermeister
B ö ß s e l b st bestätigt , daß dieser Ausdruck weder vom Obcrbürger -
meister noch von einem anderen Magistratsmitgliede gebraucht war -
den ist .

Nlinifterpräfiüent Sraun an üieRheinlänöer
Bei dem Zusammensein , das die Berliner Sängerbünde mit dem

Kölner Männergesangverein am Mittwoch abend veranstalteten , hielt
der preußische Ministerpräsident Genosse Braun eine Rede , in der
er u. a. sagte :

Man sagt so oft , daß der Norddeutsche , der östlich der Elbe sitzt ,
und der ernster und schweigsamer ist , als der Menschenschlag auf dem
alten südwestdeuttchen Kulturboden , aus Gründen eben dieser Wesens -
Verschiedenheit sich nicht gut mit dem Rheinländer verstehe . Ich
meine , daß diese Wesensverschiedenheiten , erklärlich durch die Unter -
schiede des Klimas , der Bodengestaltung und der Stammesgeschichie ,
zwar vorhanden sein mögen , daß sie aber nicht so groß sind , um nicht
durch das starke Band eines gemeinsame » Empfindens , durch ei »
von allen äußeren Anfechtungen und inneren Kämpfen nicht zu er -
schütterndes inniges Zusammengehärigkeitsgefülil überwunden zu
werden . Das Schillerwort : „ Wir sind ein Volk und einig
wollen wir handeln " ist für ims keine Phrase , sondern
ein aus der heißen Liebe zur preußischen , zur deutschen Volksgemein -
schaft und aus felsenfestem Glauben an die deutsche Zukunft heraus -
geborener impulsiver Schwur .

Ihr Besuch Hot eine weit über das Gesangliche im engeren Sinne
hinausgehende Bedeutung . Sic kommen vom Rhein , dem deutschesten
der deutschen Ströme , der die Sehnsucht der Deutschen aller Gaue
unseres Vaterlandes ist . Sie kommen vom Rhein , über dem jetzt
dunkle Wolken lagern , wo der Druck des unversöhnlichen
Siegers sich wie Mehltau dämpfend auf den Frobsinn gelegt hat ,
der die herrlichen Täler und Liöhen dieser Ihrer schönen Heimat er -
füllte . Wir alle haben daher Ihre Leistungen diesmal nicht nur
rein künstlerisch , Sie nicht nur als die anerkannten Meister des Ge -
sanges gewürdigt , sondern wir cmvfinden Ihren Besuch auch als
einen solchen , bei dem man sich durch einen Händedruck wortlos dar -
über verständigt , daß jeder von beiden Teilen seine Schuldigkeit tut
und auch in Zukunst tun wird . Daß das Rheinland in alter
freudiger Treue zum Ganzen steht — , wir wissen es und
haben nie daran gezweifelt . Von mir als dem Leiter der preußischen
Staatsgcschäfte empfangen Sie , als die Bürger der stolzen rheini -
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Roman von Johann Vojer .

Als der Pfarrer mit der Erteilung des Abendmahlei »

fertig war und den Talar wieder eingepackt hatte , blieb er

noch eine Weile am Bette des Sterbenden sitzen . Lars schien
sich nur in Erwartung des Abendmahls und der Vergebung
der Sünden erhalten zu haben , um jetzt plötzlich zusammen -
zusinken und auszulöschen .

Endlich�öffnete er wieder die Augen und richtete sie aus

seine Frau . Sie verstand und nahin den halbausgekauten
Tabak vom Fenster und steckte ihn ihm in den Mund . Lars

blickte sie an , als wollte er sagen : „ Ja , das wollte ich ! "
Der Psarrer erhob sich, um Lebewohl zu sagen . Da sah

der Sterbende noch einmal den Pfarrer an , und dann liebe -

voll seine Frau , und flüsterte : „ O nein — sie soll lieber nicht

hingehen und aussagen . Denn dann nimmt er ihr die Hütte

weg . "
„ Ja, " sagte der Pfarrer unsicher und blieb stehen .
Der alte Lars lächelte , alles leuchtete jetzt so merkwürdig

hell auf . wohl für Zeit und Ewigkeit , und er sank tiefer in

seine Kissen . Dann wollte er den Kopf wieder heben , um

auszuspucken , konnte es jedoch nicht , so bekam er den Tabak

in den Hals , mußte husten und fing an zu röcheln . Einen

Augenblick später hörte auch dies auf .
Die Frau starrte ihn eine Weile an , dann ging sie ent -

schlössen hin zu ihm und drückte ihm die Augen zu . Daraus
wandte sie sich an den Pfarrer : „ Gott sei gelobt . " sagte sie

bewegt — „Jetzt weiß ich doch , daß Lars einen seligen Tod

gehabt hat . " «

Der Pfarrer wanderte wieder heimwärts , fein Köfferchen
in der Hand . Draußen am Hang blieb er stehen , setzte sich

cuf einen Stein , stützte den Kopf in die Hand und schaute
über dos Kirchspiel hin .

Wenn Pfarrer Borring Sünden vergeben hatte , war er

immer unglücklich . Erstens hatte er nicht das Gefühl , daß �
Gott ihm den Auftrag gegeben habe , Sünden zu vergeben ,
und zweitens glaubte er überhaupt nicht an den Begriff der

Vergebung . Und doch hatte er im Laufe der Zeit in der

Kirche seine Hand auf manch Tausend Köpfe gelegt und diesen >

gefährlichen Trost in ihr Gemüt gelogen .
Und jetzt ? Nun saß er hier und war wieder unglücklich .

Nie hatte er das Sinnlose der Sündenvergebung klarer cmp -
funden , als heute . Wenn Gott auch Lars Kleven verzieh , er
selber durfte doch um Wangens willen nicht verzeihen . Waji -
gen wurde vielleicht unschuldig verurteilt , trotz aller Berge -
bung . Und Wangens Familie , die mit betroffen wurde . . . ?

Nein , eine böse Tat , einmal in Bewegung gesetzt , wird
vielleicht niemals stille stehen . Sie geht weiter in Folgen
und Folgen der Folgen , sie verbreitet sich , wie eine ansteckende
Krankheit , und keiner weiß , wann und wo sie aushören wird .
Und wenn sie auch vor unseren Augen verschwindet , geht sie
doch ihrer Wege . Wer will hier vergeben ? Gott ? Darf er
vergebe » auch im Auftrag der unschuldigen Menschen ?

So saß der Pfarrer Borring da und dachte nach . Und
als er weiter nach Hause ging , war er betrübt und beschämt
— wie so oft nach Ausübung eines Amts , von dem loszu -
reihen er sich doch nicht stark genug fühlte .

Aber was sollte er tun ? Eines Sterbenden Beichte ist
hei . lig -

21 .

Frau Wangen war ganz ungeduldig gewesen , daß der

Deiitonstrationszug in Gang kommen solle . Sie selber hatte
plötzlich das Bedürfnis , nach diesen Mitteln zu greifen , die sie
bei ihrem Mann verachtet hatte , so wie ein Ertrinkender nach
dem ersten besten Strohhalm greift .

Aber nach jenem Tag , an dem der Konsul in aller Stille
die Demonstranten voll gemacht Helte , so daß sie die ganze
Gemeinde mit ihrem Verhalten ausschreckten , verstanden
Wangen und seine Frau alle beide , daß diese Bundesgenossen
jhrer Sache wiederum geschadet hatten . Denn die ganze Ge -
meinde war sich darüber klar , daß Wangen dahinterstecke ,
und jetzt begannen auch die ärgsten Feinde Narbys mit ihm
zu sympathisieren und wendeten fyh von Wangen ab .

Und je mehr der Schwurgerichtstermin sich näherte , desto
größer und größer wurde Wangens Angst , ganz allein zu
stehen . Zeugen mußte er unbedingt haben , und jetzt ver -
traute er nicht mehr seinen Zeugen : denn er hatte eine

Ahnung , daß ihn alle haßten .
Aber wenn er nachts dalag und sein Unschuldsbild blank -

putzte vor sich selber , sah er immer lebendiger jene Szene im
Grand vor sich , als das Schriftstück unterzeichnet wurde . Erst
war er sich nicht so ganz sicher gewesen , daß es dort geschah .
Aber nachdem er es einmal gesagt hatte , wurde es ihm immer

wahrscheinlicher , und je öfter er es sagte , desto sicherer wurde

er , daß es gerade im Grand und nirgends anders gewesen

I war . Jetzt erinnerte er sich sogar , in welcher Ecke sie gesessen
1 hatten . Norby , Haarstad und er waren es gewesen , und sie

tranken nach dem Mittagessen Kaffee . Aber war niemand

weiter dagewesen ? Wenn es nun jemand gäbe , der das

Ganze mit angesehen ?
Und immer lebendiger beschwor er sich diese Szene her -

aus , als habe sie eine heimliche Macht , die plötzlich hervor -

tauchen und ihn befreien könne . Da saß er und schmeckte
förmlich den starken Kaffee . Er sah die Leute an den Nach -
bartischen , während Norby unterschrieb . Der Zigarrenrauch
lag in Streifen in der Luft , die Kellner eilten umher , die Scr -
viette unter dem Arni , zählten Geld , machten Flaschen auf .
Gläser klirrten , die Leute lachten und lärmten , und das Ge -

plauder erfüllte den Saal . Und hier saßen sie drei und unter -

schrieben . Aber war da denn absolut kein Vierter ?
Er begann zu vermuten , daß da noch einer gewesen war ,

gerade weil er es so innerlich wünschte . Aber vielleicht hatten
sie den auch gekauft ? Der Gedanke regte ihn auf . — Das

mußte er noch herausbekommen .
Und so sah er die ganze Zeit Hände , die unterschrieben .

und Leute , die zusahen . Er sah sie auch , wenn er schlief. Er

sah sie , wenn er seine Augen aus jemand richtete , mit dem
rr sprach . Diese Szene , die mußte bewiesen werden , und
darum sah er sie um so fieberhafter , je hilfloser er sich fühlte .
Endlich begann er wirklich zu glauben , daß in der Tat ein
Vierter in der Nähe gewesen . Erst war er nur wie ein

Schatten an der Wand . Aber der Schatten bekam Augen
mit denen er zuschaute , wie Norby unterschrieb . Er bekam
eine Stimme , mit der er sagte : „ Ja , ich sah es . Aber ich will

jetzt nichts damit zu tun haben . " Aha . Aber das sollte er .
. . . Er sollte eines Tages hervor , und wenn er noch so gut
dafür bezahlt war , zu schweigen . Und je mehr der Schwur -
gerichtstcrmin ihm auf den Leib rückte , um so hitziger wurde
Wangen , ihn hervorzubekommen .

Eines Tages hatte er wieder den Schneider mit den

wahnsinnigen Augen getroffen und konnte in der Nacht nicht
schlafen . Ud da sali er die fremde Gestalt lebendiger als je
zuvor , sie wehrte sich noch , sie wollte nicht hervor , aber sie
sollte . Bei Gott , sie sollte ! Und wenn Wangen sich auch ad
und zu am liebsten gegen den Kopf geschlagen hätte und ge -
rufen : „ Du bist ja verrückt ! " so konnte er doch nicht anders ,
er mußte sich an diese neue Möglichkeit mit allen Wünschen
und Hoffnungen klammern , die ihn vielleicht noch in letzter
Minute retten würde .

( Fortsetzung folgt . )



schen Metropole , Köln , als Verireter des rlieimschen Volkes , die

feierliche Versicherung , daß Preußen zu den Rßeinlanden bis zum
Letzten stehen wird , und daß kein Opfer zu groß fein soll , um in

werktätiger Hilfe Ihnen zu zeigen , daß wir eins find und eins bleiben
wollen für alle Zeit . �

Neue vorortverbinüungen .
Die Vcrkehrsverbesserungcn der Skraßenbahn ab 1. Mai .

Am l . Mai d. I . werden weitere Verkchrsverbesscrungen bei
der Berliner Straßenbahn eingeführt , die in der Hauptsache einer

Verbindung mit den Vororten zugute kommen . Linie A wird unter

Verlegung ihres jetzigen westlichen Endpunktes in Halenfec , Hobrecht -
straße , nach Grunewald , Bismarckplotz , und Führung durch die
Potsdamer Straße bis Potsdamer Platz über Königgrätzer Straße
Brandenburger Tor , Somnicrftraße , Dorotheenstraße , Univerfitäts -
straße bis Friedrich - Karl - Straße verlängert und von hier aus unter
Vereinigung mit der Linie l30 über den Weg dieser Linie — jedoch
nicht über Gartenstraße , sondern über Borsigstraße — bis nach
Niederschönhausen , Platanenstraße , bzw . Rosenthal geführt . Die
jetzige Endhaltestelle in der Mittelstraße kommt dann in Fortfall .
Die neue Dnrchgangslinie Grunewald , Bismarckplatz — Niederschön¬
hausen , Platanenstraßc bzw . Rosenthal erhält die Nummer ZV. Durch
diese Maßnahme werden neue unmittelbare Verbindungen zwischen
dem Norden und dem Westen hergestellt . Es wird hierdurch auch
der volle Betrieb der Linie Zk>, die jetzt eingezogen ist , wieder
aufgenommen und zugleich eine durchgehende Straßenbahnverbin -
dung über drei Berliner Hauptbahnhöfe ( Potsdamer Bahnhos .
Bahnhof Friedrichstraße , Stettiner Bahnhof ) geschaffen . Die Linie «
25 , Eharlottenstraße —Tegel , 125 . Tegel —Heiligcnsec , und 126 ,
Tegel — Tegelort , werden zu den Durchgangslinien 25, Charlotten -
straße , Unter den Linden — Tegelort , und 125 , Eharlottenstraße ,
Unter den Linden — Heiligensee , vereinigt . Hierdurch wird einem
langgehegten Wunsch der Bewohner von Heiligensee und Tegelort
nach einer direkten Verbindung mit dem Stadtinnern Rechnung ge -
tragen . Zur Herstellung einer unmittelbaren Verbindung zwischen
Steglitz , Albrechtstraße , Lankwitz , Siemensstraße , mit dem Rathaus
Lichterfelde , der Staatlichen Bildungsanstalt , dem Bahnhof Lichter -
fclde - West werden die Linien L. B, Bahnhof Steglitz , Berliner
Straße — Bahnhos Lichterfelde - Ost , und LO , Bahnhof Lichterselde -
West —Bahnhof Lichterfelde - Ost , zu einer Durchgangslinie Bahnhof
Steglitz — Bahnhof Lichterfelde - Ost — Bahnhof Lichterfelds - West unter
der Nummer 153 vereinigt . Die jetzt nur zeitweise zwischen Bahnhof
Steglitz und Siemensbrücke verkehrenden Wagen werden unter der
Liniennummer 53 bis Bahnhof Lichterfelde - Ost durchgeführt und
während des ganzen Tages betrieben . Die jetzige Linie 53 , Neu -
kölln , Steinmetzstraße — Lehrcnstraße , erhält gleichzeitig die Nummer
155 . Die Linie 36 wird statt bis Kreuzbergstraße , im Zuge der
Belle - Allianec - Straße , über den Hohenzollernkorso weitergeführt .
Hierdurch erhalten die Bewohner von Neu - Tempelhof ein « neue , un -
mittelbare Verbindung mit dem Moritzplatz und dem Bahnhof Jan -
nowitzbrucke . Auf der Linie 77, Wilmersdorf , Paulsborner Straße —
Lichtenberg , Diktoriaplatz — Wilmersdorf , Paulsborner Straße , wird
werktags an Stelle des jetzigen 30 - Minuten - Betriebes ein 20 -
Minuten - Betrieb eingerichtet . Die Linie C, Neukölln , Ringbahn -
hch — Halensee , Ringbahnhof , erhält gleichzeitig die Nummer 31 .

Die Neuköllner Mstherzentrale .
Die große Paßfälscherzentrale in Neukölln , über deren Aus¬

hebung wir vor einigen Wochen berichteten , beschäftigt noch weller
die De Hörden . Bei der Verhaftung H a u s e r s, des Inhabers dieser
Fälscherwerkstatt , der aus Rusfisch - Polen hierher zugewandert ist .
und einer Anzahl seiner Agenten , bestand gleich der Verdacht , daß
noch mehr Leute ihre Hand im Spiel haben müßten . Nachforschun -
gen in den Kreisen der Verwandten und Bekannten der Verhafteten
lieferten aber zunächst keinen weiteren Anhalt . Nur ein gewisser
Klausner , ein Bursche von 18 Jahren , der angeblich in einer
Schäftefabrik tätig war . in Wirklichkeit aber für die Fälscherzentrale
Schlepperdienste leistete , wurde noch festgenommen . Er be -
stritt alles . Weil es an ganz bestimmtem Material gegen ihn noch
fehlte , wurde er gegen eine Bürgschaft von 10 000 Mark einstweilen
wieder freigelassen .

Nun sind aber manche Paßinhaber , die ihre Papiere durch die
Hausersche Gesellschaft beschafft oder wenigstens die Bisa auf den
Passen , die sie schon besaßen , von dort her bezogen hatten , an der
Grenze auf Schwierigkeiten gestoßen . Die Abtei -
kung lajtes Polizeipräsidiums hatte gleich nach Aufdeckung des
großen Schwindels die Grenzbehörden , die deutschen sowohl als
auch die polnischen , benachrichtigt . Infolgedessen wurden viele Per -
sonen , auf deren Pässen gewisse Merkmale nicht in Ordnung waren ,
auf beiden Seiten angehalten . In Polen wurden auch mehrere fest -
genommen und erst nach Leistung einer Bürgschaft von 200 000 M
wieder auf freien Fuß gesetzt . Alle diese Leute kommen ' nun nach
Berlin zurück , um H a u s e r und seine Agenten zur Rede zu stellen .
Weil diese aber im Gefängnis fitzen , so wenden sie sich endlich an die
Polizei , �o hat die Abteilung Ja. weiteres Material erhalten , u. a
auch gegen K l a u s n e r, der jetzt so schwer b e l a st e t ist . daß er
von neuem verhaftet und dem Untersuchungsrichter oorge -
fuhrt wurde . Jetzt ergab sich, daß die Fälschungen nicht nur mit
den neuen grünen Pässen , sondern auch mit den roten oorgenom -
men worden sind , die nur bis zum 1. Mai 1321 gatten . Die Unter -
schnsten von Konsulats - und Revierbcamten haben die Fälscher zu -
nächst durchgepaust . Sie gewannen dann aber im Laufe der Zeit
eine solche Uebung , daß sie dieses Hilfsmittels nicht mehr bedurften
Die Untersuchung zieht noch größere Kreise und weitere
B e r h. a f t u n g e n werden wohl noch erfolgen . Das Geld , das auf
Konto Hauser bei den Banken stand , ist von der Staatsanwaltschaft
beschlagnahmt worden .

Mit Messer und Revolver .

�
In der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr bedrohte der ZOjöhrige

tfcliE Stacker seinen Onkel Benno Chikowski in dessen Woh -
nung . Als Beamte des Ueberfallkommandos Hallesches Tor die
Wohnung betraten , stürzte sich St . mit gezücktem Messer
auf einen Unterwachtmeister , doch gelang es diesem noch rechtzeitig ,
sein Seitengewehr zu ziehen und den Angreifer durch zwei Schläge
über den linken Arm kampfunfähig zu machen . Er wurde
überwältigt und trotz heftiger Gegenwehr nach der nächsten Wache
gefuhrt . — Im Hause Jnvalidenstr . 131 wurde die 24 Jahre alte
Elise Schröder auf der Treppe von dem 17jährigen Dreher
Valentin Klein überfallen . Der Bursche setzte ihr einen
Revolver auf die Brust und verlangte die Herausgabe ihres
Geldes . Auf ihre Hilferufe flüchtete der Täter , konnte ober an der
Ecke der Invaliden - und Borsigstraße eingeholt und dingfest gemacht
werden .

Nattengift im Rotkohl .
Der außerordentlich seltene Fall , daß eine unter Mordanklage

gehende Person aus der Untersuchungshast entlassen
wird , hat sich dieser Tage zugetragen . Wie seinerzeit berichtet
worden war , war die Frau Klara Zabel unter dem Verdacht ver -
haftet worden , ihren Ehemann durch Gift beseitigt zu haben , und
zwar sollte sie ihm am Wcihnachtsheiligabend 1921 Rattengift in den
Rotkohl geschüttet haben , nach dessen Genuß Z. verstarb . Eine auf
Antrag des Verteidigers von dem AefäNgnisorzt Dr . Bürger vor -
genommene Beobachtung der Z. ergab eine stark « geistige
Minderwertigkeit . Dieses Ergebnis in Verbindung mit der
Annahme , daß weder Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr vor -
liegt , hat zur Folge gehabt , daß die Z. jetzt auf Antrag des Ver -
teidigrrs aus der Untersuchungshaft entlassen worden ist .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft ruhig . Fische knapp ,

Geschäft rege . Obst und Gemüse schwach , Geschäft still .
*

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 30 —37 M, ohne Knochen 38 —44 M Schweinefleisch
38 —45 dl . Kalbfleisch 30 —43 M. Hammelfleisch 31 —44 M, Liesen 50 M.
Schellfisch 8 —12 M. Seelachs 8 —9 M. Dorsch TM Flundern 8 —11 M.
In Eis : Schleie 28 —30 M. Hechte 21 —25 M. Aale 35 —45 M. Lebende
Barsche 18 —21 M. Plötzen 15 —17 M. Bleie 17 - 23 M. Naturbutter

53 —65 M. Margarine 30 —41 51. Schweineschmalz 44 —49 51. Eier 3,80
bis 4. 20 51. Dänischer Käse 34 51. . Tiisiter 44 51. , Schweizer 60 - 02 51.
das Pfund . Kartoffeln 23 —31 51. 10 Pfund . Blumenkohl 15 —25 51. der

Kopf . Ausländischer WoiBkohl 8,50 51. Wilde Kaninchen 26 M. das Pfund .
Puten 52 — 55 51. Gänse 72 —75 51, Enten 54 51.

Cr machte alles .

Irauenjäger . Psandfcheinfälsäier und Kreditschwindler .
Ein vielseitiger Gauner wurde aus der Untersuchungshaft In

der Person des schon mehrfach vorbestraften Kaufmanns Ludwig

Welz vorgeführt , um sich vor der Strafkammer des Landgerichts 1

wegen schwerer Urkundenfälschung und Betruges in mehreren Fällen

zu verantworten . Mitangeklagt war die Kontoristin Berta H ä n e l.

Vor einiger Zeit tauchten in Berlin Pfandscheine über Brillan -
ten Preise für Gold und Brillanten ein vegehrtes Kaufobjekt . Schließ¬

ausgegeben worden waren . Diese Scheine waren , da die Beleihungs -
summen recht niedrig waren , angesichts der plötzlich hinausgeschncll -
ten Preis für Gold� und Brillanten ein begehrtes Kaufobjekt . Schließ -
lich stellte sich zum Leidwesen aller Beteiligten heraus , daß eine

Pfandleihe Kaping gar nicht existierte , die Scheine
also eine geschickte Fälschung waren . Nach vielen Bemühungen ge -
lang es der Kriminalpolizei , den Fälscher in der Person des jetzigen
Angeklagten Welz zu ermitteln , der die Schein « in Gemeinschaft mit

seiner Geliebten , der Mitangeklagten Hänel , angefertigt und in den

Verkehr gebracht hatte . Gleichzeitig stellte es sich heraus , daß W.

auch noch eine Reihe anderer Straftaten auf dem Kerbholz hatte .
So schwebt u. a. , weil er neben seiner Geliebten mehrere „ Bräute "
hatte , die er um hohe Summen gebracht hatte , ein S t r a f v e r -

fahren wegen Heiratsschwindels . Außerdem hat W.
eine Anzahl von Krcditschwindcleien begongen . — Auf Antrag des

Verteidigers waren zu der gestrigen Verhandlung nicht weniger als
vier pspchiatrischc Sachverständige geladen , die bekun -
deten , daß der Angeklagte , obwohl er ein stark geistig minderwertiger
Mensch ist , «inen großen Einfluß auf Frauen auszuüben verstanden
habe . — Der Staatsanwalt beantragte gegen Welz mit Rücksicht auf
die Gemeinqefährlichkeit seines Treibens vier Jahre Zuchthaus und

gegen die Mitangeklagte Hänel 9 Monate Gefängnis . Das Gericht
erkannte gegen die H. auf 5 M o n a t e G e f ä n g n i s bei bedingter
Begnadigung , während Welz zu VA Jahren Zuchthaus unter

Anrechnung von 6 Monaten der Untersuchungshaft verurteilt wurde .

Treibriemcnsohle » .
Die ständig steigenden Preise für Reparakuren an Stiefeln und

Schuhen hat eine besondere Kategorie von Einbrechern geschaffen ,
deren Spezialität es ist , Treibriemen zu stehlen , zu verschneiden
und als Sohlenleder unter der Hand an den Mann zu bringen .
Da die Treibriemen aus dem besten und haltbarsten Leder bestehen ,
sind die, , Art Sohlen , sehr begehrt und es finden sich genügend
Hehler , die solche Treibriemensohlen hoch bezahlen . Ostmals gelingt
es d-. ' r Kriminalpolizei , den Einbrechern die noch unzerschnittcncn
Treibriemen abzunehmen und sie den Bestohlenen wieder zuzustellen .
Manchmal sind aber die Eigentümer trotz aller Bemühungen nicht zu
ermitteln . Im Zimmer 79 des Polizeipräsidiums
am Alexanderplatz lagern augenblicklich sehr wertvolle neue
Treibriemen , deren Besitzer sich bisher noch nicht gemeldet
haben . _ , |

Tie Verdienstfpanne im Lebensmittelkleinhandel .

Der Fachausschuß O der P r e i S p r n f u n g S st e l l e Groß -
Berlin , Neue Friedrichstraße S/10 , hat in seiner letzten Sitzung
unter Leitung des Stadiv . Genossen Pattloch folgende Klein -
bandelsaufschläge beschlossen : Für Fettwaren bis 15 Proz . ,
Margarine im Ausstich bis 20 Proz . , Mehl bis 221/- , Ptoz - , Zucker
20 Proz . , Käse 20 Proz . , Eier 121/, , Proz . , Kaffee " roh 15 Proz . ,
gebrannt 20 Proz . , Getreidekaffec und Käffeeersatz 20 Proz . ,
Hülsenfrüchte 20 Proz . , Kunsthonig und Marmelade 20 Proz . , im -
gepackt 25 Proz . , Grieß 25 Proz . , Teigwaren 20 Proz . , Gemüse¬
konserven 20 Proz . , Obstkonserven 25 Proz . . Speiseöle 20 Proz . ,
Kondensmilch , gezuckert 20 Proz . , tingezuckert 25 Proz . . Salz
25 Proz . , Gewürze 30 Proz . . Hefe 50 Proz . Diese Aufschläge ver -
stehen sich als Aufschläge auf den GestehungSpreis und sind richtung -
gebend für die Berdienstspanne im Kleinhandel . Die Bevölkerung
hat natürlich ein großes Interesse daran , zu wissen , wieweit die

Preistreiberei einzelner gewissenloser Ge -
schäftSleute unterbunden werden mutz . Hierbei die Preis -
prüfungsstclle zu unterstützen , ist Pflicht jedes Kon -
i u m e n t e n , besonders unserer Frauen .

Betrügereien bei der Friedensvertragsabrechnnngsstelle liegen
einer umfangreichen Anklage zugrunde , die demnächst das Schwur -
gericht des Landgerichts I beschäftigen wird . Angeklagt sind mehrere
Angestellte der Friedensvertragsabrechnungsstelle . Bei dieser Be -
Hörde wird die 2kproz . Exportabgabe verrechnet , die in Mark an die
deutschen Firmen erstattet wird , mährend das Reich init dem Ausland
hierüber gesondert abrechnet . Die deutschen Exporteure reichen zu
diesem Zweck sogenannte Bons ein . die von der Behörde nach
Prüfung honoriert werden , ilnter fälschlicher Anfertigung derartiger
Gutscheine versuchten nun die jetzt angeklagten Angeftelllen den Staat
zu schädigen , was ihnen auch in mehreren Füllen gelang . Um vor
Entdeckung sicher zu sein , . zogen die Haupttätcr nun neue Angestellte
in die Sache hinein . Emir dieser nachträglich ins Vertrauen ge¬
zogenen und nur wegen eines Falles angeklagten Burenuangestellten
namens Schwabe , der von Rechtsnnwalt Dr . Erich T r e i t e l ver -
teidigt wird , machte zu seiner Entschuldigung geltend , daß er nur
ein Gehalt von 1250 M. bezogen habe und in der Rot der Ver -
führung und Bersuchung erlegen sei .

Adler und Hahn — ein Vexierbild . Einer der von der Straßen -
bahn herausgegebenen 10 N o t s ch e i n e zeigt den Berkehr am
Halleschen Tor mit den verschiedenen Personenbesörderungsmitteln .
Gleichzeitig ist er ein Vexierbild , in dem man bei einigem
Suchen den Kopf eines Hahnes und den eines Adlers
findet . Dieses Bexierbild soll auf die beiden Stadträte Adler und
Hahn Bezug haben .

Ein kagnakbrand . Die Feuerwehr wurde vor kurzem nach
dem Hause Usedomstr . 21 gerufen . Hier war der Gastwirt Hugo
T i e tz beim Scheine einer Petroleumlampe mit dem Abfüllen
von Kognak beschäftigt , als plötzlich die Lampe explo -
d i e r t c und der Kognak in Flammen aufging . Dabei
erlitt Tietz erhebliche Brandwunden an Händen und Füßen und
mußte nach dem Lazarus - Krankenhause geschafft werden .

BezirksbildungSausschust Groh - Bcrlin . Somilng . den 30. Slpril ,
nnchmillagS 3 Uhr , im Neuen ÄollSth eoter , Göpenicker Str . 68.
. Schuster Aidostt Komödie von Arnold Kubier . Karlen zu 10 M. einschl .
Kleidcroblage und Theaterzettel im Bureau de ? BezitlSbildungsauSschusseS ,
Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Tr. , Zimmer 8, und bei den BildungSauSIchußmil -
gliedern der Kreise Tiergarten , Hallesches Tor , Charlottenburg . Spandau ,
Neulölln und Tegel . — TonneiStag . den 4. Mai , nachmittags S' /j Utn , im
Bureau des BezirtSbilduiige - auSlÄuises : Sitzung des engeren B i I

RubinerS . Der Kampf gegen dieWass c *. Rezitationen : Alired

Beierle und Rudels Leonhard . Karten zu bedeutend ermäßigten Preisen

(statt 36 M. 16 M. , statt 12 M. 8 M. ) im Bureau des BezirksbildungS -
ausschusses .

ZirkuS TaraieNi . zurzeit in Neukölln , hat sür die zweite Hältte des
April ein gutes Programm zuiaminengei ' . ellt . Renellv am roticrcnbrn

Luitapparat hat den BeisaU , den er mit seinen sicheren Leistungen erniete ,
verdient . Der Reitakt der bekannten Iackion - Lensecktruppe war
brillant . Lotti 71 a n a w S I i als Akrobatin arbeitet mit einer bewundernd -
werten Ruhe und bat ihren Körper in voller Gewalt . Kuitsttuni - rinnen
und die guten Freibeilsdreisuren des Herrn L e y s e t bilden den Schluß
des ganzen . Das bekannte Manegeichanltück . Krane und Fessel " ist auch
vier eingekebrt . Aber das anweiende Publikum bat nur ein kräftiges Hohn -
lächeln sür die im Stück vorkommenden nalianalistischen Momente . Schwarz -
weißrote Fahne und anderer Klimbim beichtießen das Stück , das lind aber

Dinge , die die guten tobenswerlen Leistungen der Mitwirkenden nickt zu
unterstreichen , wob ! aber zu verdecken geeignet sind. Ein großer -teil der

Bevölkerung hat an solchen Dingen keine Freude .

Hotelbrand in washingion . In dem neuen Willard - Hotel

brach in dem im 12 . Stockwerk befindlichen Ballsaal ein

großes Schadenfeuer aus , das die drei obersten Stockwerke

schwer in Mitleidenschaft zog . T a u s e n d e von H o t e l g ä st e n,

unter ihnen der Bizeprösident der Bereinigten Staaten E o o l i d g e,

zahlreiche Senatoren und Abgeordnete , mußten beim Ausbruch des

Feuers Hals über Kops flüchten . Glücklicherweise wurde niemand

verletzt . _

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Parteigenossen und Genossinnen !

Trefft alle Vorbereitung zur würdigen Durchführung der Blai -

demonstralion . — Tresspünkie und Zeit sind so zu wählen , daß die

Züge pünktlich um 11 Uhr im Luslgarien angelangt sind . Vfttcht

jedes einzelnen ist es . die Demonstralion , da alle lozialistijchen Ar¬

beiterparteien daran teilnehmen , so wuchtig wie möglich zu gestalten .

Die Bannmeile ist zu beachten . Ordner im Zuge stellen die Kreise

resp . Abteilungen . Fahnen , Schilder und Banner sind mitzubringen .

4-

Erscheinen der Genossen zu den Veranstaltungen stets erforderlich !

7 9. Kreit . Pankow . Donnerstag , den 27. April , 7 >4 Uhr, im „Türkifchea p
Jett ", Breite Str . 1«, große »fi -n»liche Berlammlung oller Beamten . -
nnd Angestellten der Reich«. , Staat «, and Semeindedehörden . Tage «.
oednuna : „Welche Forderungen können die Beamten in Reiche - , . Z
Staate - und Gemeindebehörden stellen ?" Ref . Schriftsteller S>ob: rt

M Breuer «nd Lokomotinführer Konra » Wiegand . Freie Au- ,pr - che .
Achtung , Beamte »nd Angestellte der Kriminal - , grünen und blaue » y

Polizei ! Die für Donnerstag , den 27. April , festgelegte B- r, - mmtung
aller Beamten und Angefteuien , die auf dem Boden der SPS . ste� »,
findet wegen der am gleichen Tage vom Verband der '4 reutzrfchen
Polizeibeämte » veranstaltete » Pollverfammlung nicht statt , fvndeea
erst am 2». April , 7 Uhr, i - der Saphien - Schule , «ernmeifterftrahe Z
Ar. 16 —17 ( ßricheafaal ) . Tagesordnung ! „Wirtfchaftvfragen » nd
Volkswohlfahrt " . Ref . Gen. Dr. Zer - eL Freie Anefprach «. W

5 Rrei «. Friedetd�hain . Donnerstag , den 27. April . Lichtbildervortrag : g
„Die Tnberkulofe und ihre Bekampfang " . Bortragender Senoffe 77
Dr. Hirfchfeld . T' i Uhr Schulaula Peteroburger «Katze 4. s

2. Zlreis . Tiergarten . Freitag , den 28. Aperl , pünktlich , . ihr ( da der 77
Reterent um 9 Ubr fortgehen mutz) , Feauenabend I » den BemiNiv ». fej
«alle », Bremer Str . 72 —7Z. Tl >ema: „ Die Gedankengänge der pe». W
letarifchen Jugend " . Ref. Pfarrer Dehn . - Freitag , den 28. April . .
7' .., Uhr im Rationalhof . Bülowste . Z7, öffentliche Etternv - rfamm . - J
lunq . Tagesordnung : „ Reuwahl d<k Elternbeiräte . Ref . Professor �
Oes, reich. Pastor Zr- ack - und Lehrer Ponfong . =4

9 «reis . Wilmersdorf , Grunewald , Schmargendorf . Zreiwg . de » a
28 April , 7U. Uhr, bei Pieper , Wilmersdorf , »afteiner Str . 6, «er ,
fammfung de» Bezirkswvhtfahrtsansfchnffe , und aller in der « - mmu.
nalverwaltung tätigen Parteigenoffen und �« n�innen . Res Stadt .
rat vppel übet : „Die Aeuorganifatwn der Wohlfahrtspstege IM

14. toeT»/ Renkölln . Freitag , den 28. April , 6 Uhr. Sitzung de« Biw - ug » .
au»fchuff - . im S- tr - tariat . Zögeestr . 66. Alle »u,f - f�tzmitgl, - dcr
sowie die von de « Abteilungen bestimmte » Helfer zum 1. Mal mnffeu
erscheinen .

heute , Donnerstag , den 27 . April :
36. Abt . 7 % Uhr Lichtbflderuortrua in - der Echulaula Petersburger Str . 4.

Ref. Dr. Magnus Hirfd) fcld . Thema : „ Die Tuberkulose und thre Be.

Zung�ottaliste»! Gruppe Zri «dr ! ch«hai ». 7Vi Uhr Gemeint efchnlc Stratzmann -
strotze 6, im ktonferrnzzinimer , „ Bunter Abend " .

Frauen Veranstaltungen :
38. Abt . gharlottenburg . TVi Uhr bei Stein , Passauer Str . ZZ. Themar

„Patutaf ragen " . Ref . Gen. I . Altmaicr . Gäste millkoimneu .

Morgen , Areitag , den 2S . April :
46t. Abt . Zeeptaw . VA Uhr Generalverfammfung im ö' ichenfaal der Schufe

Wifdenbruchstrano . Thema : „ Das Reichsmieten , und das Wohnimgsabgaben .
gcfctz". Ref . Karl Felgentreu . Wahl des Dorstandcs und Partei - ngefegen -
hciten . , Ä » .

106. übt . Johannisthal . " U ühr ftunltionarflfcun « Sown , Roonstr . 2.
Jungsozialisten . Gruppe Rordcn . 7 % Uhr Gemeindeschul « Puttbuser Str . Z

bis 6, in der Turnhalle Turn - und Epielabe,rd .

grauen Veranstaltungen :
83. Abt. Lithteefcfd «. 7zh Uhr im Jugendheim , Albrerhtftr . 14». Thema : „ Wir

Frauen und der Sozialismus� . Ref . Älarz Bohm- Schuch .
* *

♦
Für alle in de » staaUichen Bllnf •«» defchäftigen Arbeiter , Angestellte » nd

Beamte findet am Fi - itag . den 28. d. M. , » m 5 Uhr eine « erf - mmlnug ,m SSr -
taal be, avnstgewcrbcmufcnm », Prinz - AIbricht - Str . 8, statt . M- lfestvortrag
de« Genoffen Segationsrat Dr. Zechlin .

? ugenöveransta ! tungen .
Prreiu Arheiter - Zugend Srotz - Berli », SW. 68. Lfndenftr . 8, 2. Hof. 2 Tr ».

lefepho » Moritzplatz 121 »8- 124 1«.
Achtung , Sp- rtleiter ! Die in Aussicht genommene Sitzung »ur Porhe .

fprechung de » Sportfestes findet am Freitag , den 28. d. M. n I ch t statt .

heute , Donnerstag , den 27 . April :
Lankwitz . Jugendheim Eendlitzftr . 6, Port rag : „Nikotin und Alkohol " . —

„ Bedeutung

. . . . . . . . . . . .

ftratze , Polkshaus , Vortrag : „Die freigewcrkfchaftliihe Iugendbewegunzi • —
Süden . Fugendheim Semcindefchule Stallfchreiberstr . 54, Vortrag : „Burfchcn
und Mädels in der Arbeiterfugend " .

vortrage , vereine und Versammlungen .
Derband Loli »gefunbhr ! t . Donnerstag 448 Uhr Oberrenlschul « Rfedcrwall .

ftvatze 12, Vortrag de» Raturarztcs Genossen Dr. Wilhelm Winsch : „Einfluß der
Wärme aus Gesunde und Krante " .

Mietcrverband Schöneberg . Sefchäftsstell « Alberfstr . 15. Mitglied eroersamm -
lung am Donnerstag , den 27. April , » Uhr, in der Hohenzollerirfchule , Belziger
Straße 48. Tagesordnung : Mieterdewegunz und Retchsmietengefctz . Beitrags -
erhöhuug . Verdandsfotzung .

Der Rcich,bn »d der Sriegsbefchädigte », Zkriegsteilnrhmer nnd Kriege r-
hinterbliebenen , Ortsgruppe Nculölln , hält am Donnerstag , den 27. April , eine
Hinlcrbliehenenvcrfaminlung ab und wird über da « hochaktuelle Thema „Tie
Umancrkennung der Hinterbliebenenrenten " referiert werden . Die Derfommiunq
findet nicht , wie bereits mitgeteilt , bei Balewsti , Boddinstraße . sondern im Saale
des Lokals „ Beidmanuslust , Neukölln , Münchener . Ecke Erlaltger Straße , stalt .
Beginn 7 Uhr abends . ,

strieg «opservcrsamml »»g. Wie bereits gemeldet , findet am 28. April , 8 Uhr.
im Naifer - Friedrich - Zelt , Berliner Str . 88, «ine öffentliche Berfammlung sämt¬
licher striegsopferkalegoricn statt , und zwar mit den Themen : „Kriegs - und
Arbcitsinvaliden " , Res / Erwin Barsanti , und „ Die wirtschaftliche Lage der
Kriegsopfer " , Ref. Kurt Großmann . Erscheinen unbedingt erforderlich .

Sriefkaften üer Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Zeder für den Brief »
kästen bestimmten Anfrage füge man « inen Buchstabe » und eine Nummer
der. Eilige Anfragen trage man in der Iurfstlfchcn Sprechstunde . Lindenstr . 3,

1. Hof part . links , vor . Schriftstücke und Berträge find ntitzubrlugcn .
F. I . 87. 1. und 4. Ja , da. Sie die sogenannte Ieweileklausel unterschrieben

habon . 2. Ja . 126 Proz . 3. Ja . soweit die Mime den Hochstzufchlag übarsleigt .
5. Der Abgabe wird der jährliche Rutzungswcrt de» Grundstücks ngch dem Ernnde
vorn 1. Juli 1014 zugrunde gelegt . — E. I . 1. und 4. Za. 2. Im Termin mllfhen
Sie Ihre Einwendungen vorbringen . 3. 1921.



WtetfchQft
Der Schacher um Sie Hrotversorgung .

Die letzte Konferenz der deutschen Ernährungsminister hatte ein -

hellig die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der

( Zctreideumlage festgestellt .
Alle , die mit Grauen die Profitsucht der Agrarier bei der Frei -

gab « der Kartoffeln beobachtet haben , werden über die Absicht , die

Getrcideumlage aufrechtzuerhalten oder vielleicht sogar zu erhöhen ,
eine gewisse Befriedigung darüber empfunden haben . Konnte man
doch jetzt damit rechnen , daß wenigstens die Brotversorgung im
kommenden Wirtschaftsjahr zu erträglichen Preisen gesichert er -
scheint . Wer glaubte / dah die Regierung so kurzsichtig und die

Landwirtschaft und der Handel so raffgierig sein könnten , die Auf -
Hebung der Umlage zu fordern ? Die niiscrable Kartosfelversorgung
im vergangenen Herbst , verbunden - mit der rücksichtslosesten Preis -
trcjberei , war ja noch in aller Erinnerung . Die Kartoffeln kosten
heute in Pommern 210 bis 24l ) M. per Zentner , das ist mehr als
das IlXlfache des Friedenspreises , während der Arbeiter durchschnitt -
lich nur das 30fache des Friedenslohnes verdient . Dos Bestreben
der Agrarier , mit allen Produkten an die Weltmarktpreise zu kom -

wen . ist eine verwerfliche , ja verbrecherische Methode , weil die G c -

st e h u n g s k o st e n in keinem Fall diesen Preisen entsprechen . Um
so weniger hatte die Landwirtschaft Ursache , die Weltmarktpreise für
sich in Anspruch zu nehmen . Dennoch erscheinen fortgesetzt die For -
derungen der Landwirte und der ihnen nahestehenden Händler in der

bürgerlichen �Presse aller Schattierungen . Immer sind es Pro -
duzenten - » nd Händlerinterefsen , die geltend gemacht werden . Auf
die Masse der Verbraucher , die von ihrem kargen Lohn und Geholt
den notwendigen Lebensbcdars für sich und ihre Familie täglich er -
werben müssen , wird nie Rücksicht genommen . Deshalb muß es
gerade aufreizend wirken , wenn in der Nr . 16 vom 21. April der

„ Landcsprodukten - Zcitung " ein Artikel , überschrieben „ D i e zu -
künftige Getreide - » nd Futtermittelbewirt -
s ch a f t u n g" , in der Einleitung sagt :

„ Die Regierung ist von ihrem ursprünglichen Plan , unter
allen Umständen die Getreideumlage als die
einzig in Betracht kommende Wirtschaftsforni
für die Getreidebewirtschaftung anzusehen , ab -
gekommen , da die Landwirsschast geschlossen gegen die Gc -
treideumlage Stellung nahm . Jedoch will die Regierung nur dann
ouf eine erneute Gctreideumlage verzichten , wenn anderweitig
Mittel und Wege im Verlaufe der Verhandlungen gefunden wer -
den , die die Sicherstellung eines bestimmten Getrcidevorrats —
man spricht von anderthalb Millionen Tonnen — ermöglichen .
3m Reichsernährungsministerium wird nicht so sehr viel wert aus
die Beibehaltung der Umlage gelegt , als vielmehr darauf , „eine
Möglichkeit zur Stabilisierung und Verbilligung des Brotpreises
zu erhalten . "

Sind diese Zeilen zutreffend , dann ist es höchste - Zeit , daß die

organisierte Arbeiter - und Beamtenschaft im Lande auswacht und

Abwehrmaßnahmen trifft . Freie Wirtschaft — freie Aus¬

beutung der Konsumenten ist die Parole dieser Interessenten . Ich
bin kein unbedingter Anhänger der Zwangswirtschaft , die sich bei

nebensächlichen Artikeln kaum durchführen läßt . Aber bei der Be -

deutung , die die Brotversorgung für das Gesamtwohl des deutschen
Volkes hat , muß diese Sicherung der Ernährung erhalten werden .
Zirka 4 Millionen Tonnen Brotgetreide müssen mindestens einge -
führt werden . Wenn das Ausland erst weiß , daß die Regierung nicht
durch Reserven gedockt ist , welche Preise werden dann von uns ge -
fordert werden ! Und die einheimischen Landwirte ? Bieten sie uns
dann das Getreide etwa zu niedrigen Preisen an ? Sie verlangen
ja schon jetzt den Weltmarktpreis plus Fracht .

Im gleichen Artikel wird behauptet , daß die Aufhebung der

Umlage verbilligend auf den Getreidemarkt wirken wird . Gleich¬
zeitig soll die Getreideproduktion durch die freie Wirtschaft
steigen . Aus welcher Ursache heraus denn ? Doch nur , weil man
mit viel höheren Preisen bei freier Wirsschaft rechnet . Das wichtigste
aber ist die Versorgung überhaupt . Bei der zentralen
Regelung und der Vorratswirtschaft der Reichsgetreidestelle war die
Versorgung mit Brotgetreide gesichert . Die Reichsgetreidestelle hat
oft „ schweres Geschütz " ausfahren müssen , um das nötige Getreide
zu erhalten . Man denke an Stelle der Reichsgetrcidestelle den
freien Handel und das Mühlengroß kapital und im
Hintergrunde die Agrarier , dann bekommt man das richtige Bild
von den Zuständen , wie sie sich bei der Aushebung der Getreideum -
läge sicher entwickeln werden . In diesem Punkte kann es für die
Regierung wie für die Volksvertreter im Parlament nur eine Pa -
role geben : An der Gctre - deumlage darf unter keinen
Umständen gerüttelt werden .

Gustav Friedrich - Bochum .

Verteidiger der Steuerhinterziehung .
Kürzlich brachte die „ Deutsche Bergwerkszeitung " ein « Zuschrift ,

die sich mit der Opposition eines Aktionärs in der Generalversamm -
lung der Gerresheimer Glashüttenwerke beschäftigte .
Die Zuschrift schloß mit folgender , die Geistesverfassung sicherlich
vieler Aktionäre und Verwaltungsmitglieder kennzeichnenden Be -
merkung :

„Stellt ein Aktionär oder Aktionärvertreter , wie dies letzthin in
der Generalversammlung der Gerreshcimer Glashüttenwerke geschah ,
Anfragen an die Verwaltung , deren Beantwortung nicht den Inter¬
essen der Gesellschaft , sondern den Finanzämtern dienlich
sein könnte , dann handelt es sich eben um das Vorgehen einer vcr -
ärgerten Opposition , gegen das von leiten der übrigen Aktionäre mit
Recht Front gemacht wurde . Der Aktionär erwirbt Aktien und da -
mit eine Beteiligung an einem Unternehmen aus p r i v a t w i r t -
schaftlichen Gründen und nicht aus öffentlich -
rechtlichen Gründen , und selbst der Aktionär der in b e -
r e ch t i g t e r Opposition gegen die Verwaltung steht , sollte sich nicht
über das Interesse der Gesamtheit der Aktionäre und des Unter¬
nehmens hinwegsetzen , um irgendeiner Verärgerung Luft zu machen . "

In der Generalversammlung hatte nämlich ein Aktionär , der
die Interessen der alten Besitzer von Stammaktien durch die Aus -
gäbe neuer Vorzugsaktien bedroht glaubte , hcrausgercchnet , daß
der Reingewinn nicht 9, wie es die Gesellschaft ausgewiesen
hotte , sondern 2 3 Millionen betrage ! Auf die Frage , ob in
der Bilanz stille Rücklagen enthalten seien , wurde die Auskunft ver -
weigert . Sie liege nicht im Interesse der Gesellschaft .

Aus dieser Auslassung nun und aus der Kritik des unbeliebten
Aktionärs geht zweierlei �hervor : Einmal daß , was allgemein
bekannt ist , die Geschäftsberichte der Aktiengesellschaften oft in
sehr geschickter Weise der Steuergesetzgebung auszu -
weichen wissen . Denn nur dann kann es ihnen peinlich sein , daß
Aktionäre Auskünfte verlangen , die „ den Finanzämtern dienlich sein
könnten " , aber die Jnt « essen der Gesellschaft „schädigen " . In der
Zuschrift kennzeichnet sich aber auch die privatwirtschaftliche
Denkweise welche die meisten Aktionäre beherrscht und die in
den meisten Fällen auch von den Vorständen und den Aufsicht ? -
räten geteilt wird . Es ist doch ein verhängnisvoller Irrtum , an -
zunehmen , daß der Besitzer einer Aktie nur als Aktionär und Teil -
Haber des Unternehmens ein geschäftliches Interesse an dem Augen -
blicksgewinn der Aktiengesellschaft hat . Entzieht sich ein Unter -
nehmen seiner Steuerpslicht , so kann es bei den geltenden Strafbc -
stimmungen sehr leicht passieren , daß es später zu einer erhöhten
Nachzahlung herangezogen wird . Dann aber ist der Erfolg des
Steuerbetruges auch für den privatwirlschaftlich denkenden Zlktionär
gleich Null , wofern ' er inzwischen nicht so klug gewesen ist , seine

Aktien zu verkaufen . Das freilich ficht den Derfasscr dieser
Zuschrist nicht an . Mit der Leichtsertigkcit , die die Flut der
Gewinne in de » letzten Jahren in das Geschäftsgebaren vieler

Kapitalisten und mancher Unternehmungen hineingetragen hat, .
sieht man es als selbstverständlich an , daß Aktionärsinteressen ge -
fährdct werden , wenn das Reich zu seinem Recht kommt . Der

Steuersiskus sollte sich das eindringlich vor Augen halten und die

frisierten Bilanzen gründlicher Revisionen unterziehen .
Nachdem jetzt Arbeitcrvcrlreter in die Aufsichtsräte von

Jndustrieunternehmungen entsandt werden , wird es ihre besondere

Aufgabe sein , die Interessen der Allgemeinheit gegen -
über den Interessen des Einzelbetriebes oder einer einzelnen Finanz -

gruppe wahrzunehmen . Die vieten Kapitalverwässerunoen der letzten
Jahre und die trotzdem noch steigenden Dividenden zeigen , daß es

genug Unternehmungen gibt , die ihre Gewinne in irgendeiner ver -
deckten Form zur Ausschüttung bringen , um sie dem Zugriff der

Steuerbehörde zu entziehen . Damit aber verschlechtern sie die

Reichseinkünfte und erhöhen sie die Notwendigkeit , große Steuer -

betröge , die von der Industrie aufgebracht werden könnten , auf
andere Weise beizutreiben , und hier bleibt gewöhnlich als letztes

Hilfsmittel das bequeme , aber nicht nur sozial , sondern auch volks -

wirtschaftlich bedenkliche Mittel der indirekten Steuer . Diese
wieder wird hauptsächkich von der breiten Masse , das ist also vom
Arbeiter selbst , getrogen . Der Arbeiiervertreter , der also

Steuerhinterziehungen industrieller Unternehmungen Vorschub leistet ,

schadet sich nur damit selbst . Gelingt es , diesen Standpunkt auch

innerhalb der Aktiengesellschaften durchzusetzen , so würden zwar die
Dividenden und Bezugsrechte etwas spärlicher ausfallen , das Recht
der Allgemeinheit an den Produktionsmitteln aber immerhin besser
Zur Geltung kommen , als es jetzt durch die privatkapitalistischen
Aktionäre , die nur eine einseitige Gewinnpolitik verfolgen , der

Fall ist .

Deuischlands verbrauch an Kautschuk . Zu den wenigen
Rohstoffen , von denen Deutschland jetzt bereits mehr ein -
führt als bor dem Kriege , gehört der Kautschuk . ?' nch einer
Zusainmenstellung des Statistische� ReichSamts führte cS vor
dem Kriege 16,5 Millionen Kilo , 1926 noch 12,1 Millionen
Kilo , in den 16 Monaten von Mai 1921 bis Februar 1922
hingegen bereits 2 6,7 Millionen Kilo Kautschuk - mehr ein
als aus , und hat damit unter den lvichtigsten Verbraucherstaaten
dieses Rohstoffes wieder dieselbe Stellung eingenommen ivie Vau
dem Kriege . ES steht an dritter Stelle . Produktion und Bedarf
der Welt an Kautschuk hat während des Kriege ? gewaltig zuge¬
nommen , sodaß die internationalen Verbände den Plantagenbesitzern
infolge der eingetretenen Absatzkrise eine Einschränkung der Pro «
duktion um ein Viertel empfohlen haben . Dieser Rat wurde von
den Interessenten sofort besolgt . Denn bereit ? im letzten Jahre
hat die Gesamtproduktion um rund 21 v. H. abgenommen . Für
das neue Wirtschastsjahr wurde eine Wiederholung dieser Produk -
tionseinschränkung von den Interessenten abgelehnt .

Wetter bis Freitag iiiittag . Mild , zeitweisc aufklarend , aber über -
wiegend bcwollt , mit wiederholten , vielsach ergiebigen Negcnjällcn bei starken
anfangs südlichen , svätcr südwestlichen Winden .

Gegen rauhe aufgesprungene Haut

CREME MOUSON
vollkommenstes lidulpflegemiftel

Putz « fie Schuh V
mit

Q ly zoran

Jf .
a »

Opernhaus
D. Zauberflöte

7 Uhr

Sehanspielhaus
Peer Gynt

7' /j Uhr

Deutsch . Theat .
7l v Cyrano von

ßergerac
rreitagTVj : Cyrano

von ßergerac

Xammerspisle
8 ; Das Paketüool

Tenacily
Treitag V\ , \ Der

Meister

Gr. &hauspieih .
( KarlstraBe )

8: Dantons Tod
Freitag 7>/i ' Jndllh

Volksbühne
Theater a. Bülowpl .

V1/? Uhr :

Die Ratten

nt & tÄ
fefÄr " »
siHss »- -

Komödisnhaus
730 „ßretchen"
BrlkaGlässner
R. A. Roberts

Berliner Tü .
7 30: äVkadame Flirt

Lessiog - Th .
V , Uhr ;

Madame Sans-Oeoe
Freitag 7: Faust
Sonnab . u. Stg. ?' /»:
Riad . Sans • Gene
Montag 7: Faust

M WM - Hl.
Heuie bisSonnt T 7
Opereltengastspiel ;
Die üaidasMn
Mont . 71/. : Kollege
_ Crampton

Trianon Th .
Täglich 8 Uhr

Der Vulkan
Lustspiel v. L. Fulda

Eugen Burg ;
Limburg ;

Junkermann

Kleines Th .
Tägl . 7' / » Uhr :

Da; kleine

ßesidenz - Th .
Tägl . VI, Uhr ;

Eine fiau
otme Bedeslung

hrenelriesch , Korff ,
bindrocK *bertens

Blondine Ebinger
Albers , Bendow

letropol -
Variete

Behrenstr . S4

Der tote puukl
Duette , Terzelte

vonPflunr-Ziegltr
Else Müller

Omger. lbet-l. Paoly
S Junetrqs

Slier , Alvarl . Ubal
Recves IReeves
eßoreliis , Piltnay ;

Jupsin - Bario
Lotte Werkmeistef

Central - Th. T

DieMädeliv. Davot
Deutsch Opernhaus
7 uhr ; DerPropiiei
Frieilridi -Wilhslrast. Th.

s uhr Fraoenräuber
Intimes Thealer

3: U. Bubi will nicht :
Die Fcitsche und. . ?
Klein . Schauspielh .
l ' /t Uhr : Der keu .

sehe Lebemann
Lustspielhaus

j uhr ; Weraolf
Metropol - Theater

iv , uhr ; Bajadere
Neues Operett . - Th

8 uhn fadtj Chic
Neues Th. am Zoo

uhnScampolo
NeuesVolkstheater

uj MM fliolns
Schiller - Th. Charl .

v. : 5 FrankfM
Schloßpark - Th.

Stegl . , Schloßstr . 45
7' / ? Uhr : B» lduins

Hochzeit
Thalia - Theater

7Va: Die Herren
von und zu . . •

Th. a. Nollcndorfpl
3XV Flathsnrannals Erzieher

v. \ Verliebte Leute
Theater d. Westens

uh» SdiwelBaiiett
Thaferin d. Kommandaat. Str.

um Gelhstern
Wallner - Theater

. U. ; Die beiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
T1/? U. : Gasthaus

der Liebe

Mr des Osiens
( Rose « Thea ? cri

c' . ElllltlSlMl

Komlsdic Oper
T; ( Dir. ; James Klein 7»/ , I

I Der Sensationseriflig Berlins! >

Der Nelsler
vom

irfonimarlrel
3 Bilder a. d. Liebesieb OffenbathsF
unter Venvend . Offenbachsch .
Musiken . Ij! den Hauptrollen :

Ol Waldemar Staegemann
[ Margit Suthy, Else Müller. Beliei-
I UcbleosteiB, Herbert Kiepert, Ftih

Sleldl, Ericb Bartels, Hans Werder |
Vorverkauf ununrernrochen

ein us

Busch
ISI. VI?, Somi. auch3II.

Am Freiing !
Versuch des

Mexik . Szeny ,
sich aus

lOfacher Poll *
zeifesscl

zu beireien !
120 Polizei -

beamte
a Berlin werden
diese gewalt . Lel -
stung des Aus-
hrecherkönigs

überwach . Aoßzrd.
Circus - Sensat
Stortcbcker ,

| der Seeräuber P

Tägl . 8 Uhr

InCernai .

Variete

te . - Deutsöi . - Tb,

Goltzstraße 9
Nollendorf 1613

Anfang 81/ * Uhr
Vgrslcilunp allaberdl . l

Tolles Caprice
' ' . S u pers . Regie v.
Dir. Ant Herrnfeld

. Nachtdienst '
v. A. u. D HerrnfeJd
„ Mandelbaums

Hochzeifsrelse "
v. A. u. O. Herrnfeld

imCMii
VarietHpislnian

ü. ' ürhK

APOLLO
8U. Theater 8U
Dir. Jam . Klein

Allabendlich
Die große

Äflsstatt. -Operefte
vonPaul Llocke

Venus
auf

Erden
I« dn Haupfnllnt:

Grete Sellin
Martin Kettner
Fritz Spira
Erna Alberti
Else Reval

JC- Damcn- Ballctt
Iin ' iti -Saiutimt

Vorvrk . ununterb

Casino - Theater
lothrinstrStr. 3?. Tjl. 7> .
Der neue Schlager !
Dur W° aus Ma
Vortar »jllsländi} ratr Till
i. a.Sis�pielLet / i . Hose
VolKstüml . Preise !
Stg . 3' /, : Dn starkeBin

Relchitiallen Th .
Allabendl . T' / . Uhru

Smnt. asdim, 3Ubr
S t e Itin er

Sänger

k-lbs Pr.

Tbcateri . Hottb. Ioi
Aliabdl . 71/ .
Sonntags

nachm . au .
Eilte - Sä, ig .
U.a. Ein toll .
Ehemann d.
Bcrl . Anno

Tobak
Badin. kleinePr.

!
Beethoven - Saal ; Morgen Freilag8U . ; B

II . Liederabend — Louis

I firaveure !
1 ( New York ) "T
; Schubert , Biabrns , Mnussorgski , o-

Slrauss , Eiset i *
»» A. Fl . : Arpäd Sändor . Kart . : 50- 10 W. Bj
| Q b. Boie & Bock . Werlh . u. a d. AbendkJBJ

■ btaulissemem W

ZCafO
Frlcdrichstr . 50 - 60
Ecke Leipziger Sir .
Heitere Spiele

Margaretensaal
Tägl . Jean

jttorean

ffiupin
stellt oitOtistiftmal -
Nina bes Deutschen
Musiker - Perbanbe *.
Slaitcr - iBilb - ' Str . 31
■Jlorbcit 98«. '

tleldclbcrrer rV

(•eigssieiii
bascr radi
maleiielle
derStadt. I

Pastillen
t.eiq-iltlll a. derfliidel-

radioattivenTher-
lleunterAubidil
. Heilnittelgu.

Baiserkail.C-elankrtaima-
tisnis, G' dit. Zu de-
rieten In allen Äs¬

thetennndDrogerien.
Alleinvertrieb

Klinghoff 6 Körte
Fabrikpharmezeulisrticr
SpezialitälCT. Fieidelherg.

&
Für

ür -
Briilanten etc .

| zahlt die höchsten Tagespreise�

Juv/elen - Einkaufs
Gesciischaft

Berlin Antwerpen

| Beutfi $fra $el2
( SpitielinarKO

G
H. Lamprecht . Bln . « Treptow . Iloucbd -
str . 17, liercrt Stoffa f. Pamen n. Qcrecn
jn Sntmfpreif . ajOsF " Gr. Auswahl i b.
modernsten Farben für Anzug u. Paletots .

Zreibaöverpachtung
Die Bewirtschaftung des Freibades o-.il

Tegeler See soll verpachtet werden . Die
Pächtbedtngllngcn kbnnen gegen Einsen »
düng der Portokosten von, Pezirksamt
Reinickendork ( ( ßeiunbbeitoim . i bezogen
werden , wohin schrifilidie Angebote mit
Pachtstimme bis zum b. Mai S. 3». zu
richten sind.

Perlin - Reimckeiiborf . den W. April 1922.
Bezirksamt 20, ( »cfnnt lieitsdmt .

• Sakaiif

Känigsfor
Mr, _ , Neue

| B,ß - - Königst. SI
zahlt Tagespieise f
Kosiinq , Kupfer ,

Blei , Zink etc .
�tctallbetten

Stahlmatratzen
STInbccbcticu dir. an
Priv Katal . 30 A \v.
[iiseDmöbfilfab. Suhl,(Th. ) 7.

Krause

Pianos

Miete
Ansbacher Str . I,

EdteKurfiirstenstraBe

Ausschneiden ! mm
.

preiswert AcHtUNg !Achtung !
Oberhemden , Leinenwäsche ,

Sportwäsche , Einsetz « und

Normalhemden , Strumpf - und

Wollwaren , moderne Krawatten

| Spez . ; Dauerwäsche |

Bekamrimacliiing !
Vom 27 . April bis 6 . Mai

gelangen im
■■■"MrMTiiir-miriT,arwnCTi■■Ii iiii i i i i 1 i n i mii

Leihhaus
Ronenthaler

5 R<>senl,,aler
Platz

J. Wverü .
Neukölln , Bergstraße IS5
Filiist ; Bsrlin, DranienstraHe 159

- - - - - - - - - - - - -

ca . 400 Anzüge
aus besten , z. T. Englischen Maßstoffen in reiner Wolle ,
nur erstklassige Rosshaar - Selbstverarbeitung , jeder
Massarbeit gleich , zu konkurrenzlos billigen Preisen

zum Verkauf . Keine Lombardware .

Elle geboten I

t



BRINGEN

Eilliqe
niitflimiiiifii'iiiiiniiiiiiiflifniiiinifiiüniiMiiiiiiiiii
WWWillWUWKW !

Kartoff elüPM 2 . 70

Spinat . . . . . . . .Pfund 3 . 40

Rhabarber . . . Pfund 3 . 75

Salat

. . . . . . . . . . .
Kopi 3 . 50

Weizenmehl Q . .
Jeinjl «! . . . . .

. . . . . . .
Pfund

Tafelreis . . . . . .Pfund 11 . 00

Kaffeemischung �
mll lO0� Bohnen . . Pfund ' Ö. Uv

Sdinittnudcln
»r.fl Frischei hergesfclll Pfd.

Landeier ' �3 . 55

Leipziger Strasse FLEISCH Alexanderplatz

Schweinenieren „ » fror . »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hammelrücken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pf . Rindfleisch ohne Knechani nefroren . .

. Pfund 12 . 00

. Pfund 24 . 00

Pfund 36 . 00

Wurstwaren
Roiwurst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Pfund 32 . 00 Grobe Mettwurst . . . . . . . .Pfund 38 . 00

Landleberwurst II . . . . . .Pfund 32,00 Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Plund 52 . 00

Landleberwurst I . . . . . . . .ptund 45 . 00 Schinkenwurst . . . . . . . . . . . .Pfund 55 . 00

Blut - und Leberwurst „ Amerikanisches Rindfleisch _ .
■n rinrAn Ailtnmknn�n . . . . . .. . . PitRld Jwin Dosen, ausgewogen .

Kabliau
kopflos, im ganzen . . . .

r20

. Pf,nd

Seelachs
,

kopflos, im ganzen

. . . . . . .
Pfund

mammmmmmm

• 50

Pfund 17 . 00 in Dosen, ausgewogen

. . . . . . . . . . .
Pfund

�ÄHERMANN

Amer . Schwcfnc « -

Schmalz� 39 . 50

Tfl . - Margarine pid . 29 . 50

Kokosfett . . . . pimid 33 . 00

Pflaumenmus pia 8 . 50

Marmelade . Pfund 9 . 00

Spilzkäse _ _ _ _ _piund74 . 00

Faustkäse . . . . Pfund 24 . 00

Landkäse . . . . .sioa 8 . 50

Kaninchen . »
gefroren . . . . . . .Pfund Ifc . W

Heringe <280 | |
grüne

. . . . . . .
P; und

80

Lelpziser Strasse ■ Alexanderplatz • Frankfurter Allee geräucherte
Sprotten
oeräucherte . . . . .Pfund 11 %�

oo

DtolsAer Mclallarbeiter. jband , Der. . Min.
Den Mitgliedern zur Nachrfchl , daß

unser Kollege, der Ardeiter

krikärivd Sevoig
Lichtenberg «! Straße ?

am 26 d. M. gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !

Die Einäscherung findet am Freilag ,
den 28. d. 311, nachm. 0 llhr , im Kre¬
matorium Baumschulenweg , Kieshoiz »
ftraße , statt . — Rege Beteiligung er¬
wartet Dt « Ürtioerwaltung .

IffMesWsllMU - WZflfl
lekvaffaagnlefie larlia Ii tt . UaieaatiaSe SZ SS.
»«schSstszeit norm . » Uhr b>» nachm . t Uhr
Telephon : Amt Norden 8SZ, «»4. »S6, »Z«>.
kieut ? Donnerstag , den 22. April ,
abends 2 Ahr . bei Alollsehiager ,

Adalbert sir. 21:

Branchenversammlung
oller In der Vrohtlndustrie beschSs -
»igten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tageoordnung : 1. Bericht der
Verhandlungetommissioit Uber unsere
Forderungen . 2. Diskussion .

Da » Erscheinen aller Veschllsrigten ist
unbedingt notwendig .

Freitag , den 2«. April , nachm . 4 Ahr ,
in der Schulanta , Banfflr . 41, Eingang

Böttgerstroße ;

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Bericht der

Tarifkommissto » X Branchenangelegeu .
Helten. 3. Verschiedene ».

Sm ~ Mitgliedsbuch legitimiert mll
Es ist Vfiicht jede « Kollegen , zu erscheinen

Die Ortsoerwaltnng .

Mesenprslse radle ich für *

Qold - o . Silbersachen

Ubren . alte Münzen , Platin
Zahngebisse h. 10 000M . Zähne b 300 M
Brillanten , Schmucksachen . Fernglätcr

Karl Hodam , linkstr . 33 34
an der F. ichhornstraBe , Potsdamer Platz

in ii
Gegründet 1905

GelchästSftelle : Berlin SW 68, Oranien -
- - - - - straße Nr. 83 - 81 -

Geöffnet von 10 —4 Uhr

Sitz in Berlin

Postscheckkonto : Berlin XV . Nr. 18957
Fernsprecher : Nmt Moritzplatz Nr. 6176

Sonncibend » don 10 —1 Uhr

Mitgliederversammlungen
Bezirk l ( Milte ) : Freitag , den 2a April 1922.

abends 7 Uhr, Aula der Eophleufchule , Wein-
meisterstr . 1« >7.

vezlrt 3 ( wedding ) : Freitag , den 2S. April 1932,
abends 7 Uhr, Aula des Äsfing - Dymnafinm »,
Pantstr . .1«,

Dezlrk 21 ( ZchSnederg , Friedenau ) : Diens -
lag, den !>. Mai l933, abends 7i/ , Uhr, in der
Auia Feurigstr , 57,

vezirk 15 ( Tempelhof , Moriendors , Marlen -
selde ) : Freiing , den 2«. April 1932, abend » 7 Uhr,
in Mariendari , Kaiserfiraße , Dnmnanum - Aula .

Vezlrt 25 ( Zohonnlsthal ) : Donnerstag , den
27, AvAI 1932, abends ?>/ , Uhr. im Lokal von
„Totinski ", Friedrichstr . la

Bernau b. Berlin : Sonnabend , den 29. April
1912, abend « 8 Uhr, Wewerlscha ' tshau », Kaiser »,
Ecke Ehausseeitraße ,

Zossen u. 21ut g . : Sonnabend , den 29. April 1922.
abend » 7>/z Uhr, im Wald » und S erschloß ( Rc
staurant Krüger ) Dabendorf .

DI » Mitgliedskarte Ist am Saaleingang der
Kontrolle oorznzelgen ! >82/1

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Borstaad .

Perband der

Gemeinde - nnd Staatsarbeiter
Ortaoerwaltnng Berlin :: Berlin N 24, Iahanniostr , 11/16

Freitag , den 28. April 19 ?? , abends 6 Ahr . Im grohen
Saal des . Gewerkschajlshauses - , Engel - User ? 4 - 2S

Generalversammlung
Tagesordnung :

l. Bericht vom ersten Quartal .
a> Geschtistsdericht : b) Kassenbericht : c) Bericht der Revisoren .

2, Berdaudsangelegenheiten .
!. Die Wahl zum Gewerkschaftskongreß .
Zutritt nur gegen Bortoei » der Deleglertenknete und
des Mltgliedsduche » . 84/16 Die Orlsverioottung .

Picke ! , üemmersprossen ,
merkbar tür die Umgebung abgeschält durch echte Vater -
Philipp . Schälkur , danach kommt anmutige junge zarte
Haut zum Vorschein : ä 12 M. v. Laboratorium , Dresdcn -
Zschach * itz 146. lithaltlich bei der Elefantenapolheke . Leip¬
ziger Str . und Diogenen Bastiansir . 2, Fehmarnstraßc 3.
Reinickendorfer Str 119, Charloiiensir . 76. Pankow . Prinzstr . 6

� KmisfspielpiaDfljd. Flügel �

V1R1Ü0M !
Fuhbettieb / £iekfrisch

beides vereinigt :

ermöglidien gleichzeitig Wie - f
dergabe der Musikstücke nach \
Auffassung des Künstlers und f

Selbstnuancierung

wutniÄri i

Ortskrankenkaste

der Klempnerzu Berlin

Behanntmadumg |
Die Verirrt er derAr »

deitgeder und Ver¬
sscherten im Ausschuß
werden hiermitzu der
amFreitag . denö . Mai
1922. abend , 7 Uhr.
im KasseuIokah Wall
Nraße 68 II, stall
findenden

KussliiuOsilumg
eingeladen . 464- 12

Tagesordnung :
I. Wahl d. Ausschuß -

vorfißenden .
2. Abnahm » der Iah -

resrechnung f. da »
abgelaufene De-
schüft »sahrl921und
Bericht der Rech¬
nung » - Prllsuugs -
Kommission .

.7. Saßungsünderung
4. Berfchlrdene ».

Oer Borstand
Hermann Ziegler ,

Vorsißender

Tfiewnetoont

Spcdal - Anir�ÄSfeTd :
Syphilis - , Salvorsan - Kur ohne Quecksilb .
Veralt Harnleid . , Schwäche . Glänz . Erfolg .
Blutuntersuchung . Im äitest . LÖser- lnstii .

Dir . : Lös er senior sönntt ?
RosenthalerStr . W' TO. aahtPI . Damcnz. scpar .

Jflff völlig fodl
war mein Mann in
folge einerHaartrank -
hdi Durch Reichels
Haarkraftwasser . Heelp
ist derHaarwuch » wie.
der voll u. dunkel wie
früher . — Derartige
Anerkennung . laufd .
M. 2V. —,85 —. Otto
Retchel . Bertin 42
SO, Eifenbahnftr . 4.

Anksuf

3llvelen

MorfrafiCo . .
RsionlrBr . s.

SOEBEN ERSCHIENEN

" Die " Rote

GewerR/c & afis -
Internationale

Herausgegeben vom Vollzugsbüro der Boten
Gewerkfcgafts - Intemafionals

Aus dem Inf ) alt :

"g • Losowsky : Anhänger und
• -«■ • Gegner der Einbeitsfront

S. Forgeron : Wen wollen die «Amsterdamer täuschen ?
H. Ii randler : Die Entwicklungsbedingunaen dcrR. G. T.
John Jons : Im allrussischen Kohlenirunkcr • Aus der
internationalen Arbel/erbeu - egung : Berichte und
Artikel aus Frankreich . Deutschland . England , Italien ,
Schweiz . Finnland . Lettland . Spanien . Rumänien , Var*
einigte Staaten . Mexiko . Persicn • Ana dem Lager
unserer Klassenfeinde : R. N. : Die Tätigkeit der
Untemchmcrorganisationcn • G. ß. : Errungenschaften
der Genfer Konferenz • Internationale Bauarbeiter «
konferenz in Bregenz • Aufruf der K. 1. und R. G. I.
Vor dem Forum der russischen Arbeiterschaft u. a. m.

fcf - m* rg / " g • A. Losovsky : Der Wieder »
| M. K- 3J • aufbao Europas und die Ge¬

werkschaften • S. Forgeron : Ein Familienskandal bei
den Amsterdamern • Andreas Sin : Die Syndikalisten
und die Internationale • Eugen Varga : Die Weltwirt *
schaft drei Jahre nach Kriegsschluß • Aus der interna *
tionelcn A rbei ierbewegung : Berichte und Artikel aus
Deutschland , Frankreich . England . Italien . Schweiz ,
Tschccno * Slowakei , Ungarn . Schweden . Bulgarien .
Indien . Japan , Süd »Afrika • Aus dem Lager unserer
Klassenfeinde : Internationaler Kongreß der Unter »
nehmer im Baugewerbe • Für die . Offene Werk »
statte " - WirischaftS ' Chronik : I. S. : Krise und
Arbeitslosigkeit in Deutschland • Das Ende der
. Konjunktur " in Oesterreich • Die russischen Ge¬
werkschaften in der Uebergsngszeit ( Thesen ) • Re»
richte des Vollzugsbüros u. s. m. • Bibliographie

Preis pro Nummer M. 20 . —, Organisationsausgabe M. 10. —
Zu beziehen durcQ den ßuc03an <Je / oder direkt
von der Auslief erungsst eile für Deutschland :

P�öbus - Verlag , " Berlin SW 11 ,
Königgrä & er Straße Nr . 109

Kreuzfüchse 500 M.
Alaska - , Blau - , Zobel - , Silber - , Weißfüchse , Luchse , Wölfe , enorm bii ( i « l
Damen - Pelzmäntel 3S00 , S p o r t p e I z e 1300 , Gehpelze 2000 M.
Ferner Cutaways , Paletots , Schlüpfer jetzt 950 M. an . ( Keine Lombaruwaren ) ,

Leihhaus Moritzplatz 58a ( Größtes Spezialhaus dieser Art)

I.IpHpC

U/nrf 9 nn M »oo lengellruckle Wort z. oo >t . srulttssigtlvuv » IchVI l� . vv I ' I . 2 fengearuckte Wart - ) . Stell - Ngesucd -
unü Scdlsfstcltenanzcigen aus erste Wfori ( fetlgedrucki ) 2.91) JH. ,
jedes weitere Won I . SflM. Worte über 15 Huchstabcn zählen doppelt | Kleine Anzeigen (Anzeigen bis l ' A Uhr nachin .

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
Straße !>, abtrep eben werden . Geöffnet von 9 Uhr früh bis S Uhr nachm .

Verkäufe *
Bettwasche billig , weil eigene Fabri

lation . Deckberibczitge 128. —, Kissen
36. —, BetUdlen 92 . — an. 7tng »si «ubte
Bezüge weit unler Preis ! Prima
Ueberschlaglatrj , 396. Paradetissen ,
Jüchen , Wiifchestoff », Sumuste , Dimili
Engrospreise . Für Aussteuer Sonder -
rabatt . Benwüschefabrik , Dresdener -
straße drciunddreigig fRiiHe Prinzen -
strage ) . Dedssnei bis 7.

Bettwitsche biüiost ! Riesenauswadl in
Bezügen 136 —, Kissen 38. - , Betrlaken
96. — an. Prima Uederschtag taten 426. —,
Paradekissen , Wüschestoss». Inletts , Di-
miti , Damast , bunt « Bezugswfs «, Hand -
- ' bbp , nur prima Qualitäten Fadrik -
ptztsef Streng reelle Bedienung .Bedienung

esabrik Stumpe A Jäger , Lands -
htundachtzig .
nlgeschisst .

bergerstraße achtundachtzig
Bettwäsche - Epezi ' "

W
Größtes

Bettwasche allerbilligst ! Nie wieder
kehrende Gelegenheit ! Nur diefe Woche.
Ohne Nückfichr aus Preiscrhöhunq . Deck-
bettbczüge von 128. - , Laken 94. —. Zn-
telt » 276. —. Einzelne Bezüge und Kissen
sangestaudt » Reisemustcr ) unter Srlbfl .
kosten. Handtücher . Wasche stvi fr . Da-
mäste zu Fadritpreisen . Äcltesie Spc -
zial - Dettwilschefabrit , Gräsrstraße neun -
nnddreißig ( Has«nh«jde ) .

_ _

»ilngf Bettwäsche . Prima Lualiiöt ,
zum Teil etwas angestaubt . Deckbett
170. —, Laken 72. - . Kissen 49. —.
Enorm große Auswahl in Hemden¬
tuchen , Inlette , Jüchen , Nessel , Tisch.
tücher , Seroietten , Frottierwäfchr usw
Zentral - Bettwäschesadrik , Charlotten -
bürg , Berliner Str . 99 szwischen Wil¬
helm- und Luisenplah ) . Friedenau ,
Rheinstraße 39 ( an der Kaiserallee ) -
Geossnet für den Dctailverkouf von
9—7. _ _ _

»

Nirgend » besser kauseu Sie erst »
klassige Herrrnmode », wie Anzüge -
Paletot », Schlüpfer , Cutaways , Coprr ,

. lliae »
Waren sind Erfa » sur wtagverardei »
tung . Fahrgeld - Bcrgütting . Keine
Lomdardware . Leihhaus Brunnen¬
straß « 6, direkt Nosent Halertor - •

billig verkäuflich . Goldman » . Älernn
driasnstr . 44 21, Eck» Kommandantcnstr .

Sic sparen Geld ! Wenn Sie im Leih¬
haus Humboldt . Gerichtstr . 23, gegen -
übe » der Städtischen Badeanstalt , An¬
züge, Ulster , Schlüpfer , Hose», Pelz¬
waren kauseu . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware - '

Leihhaus Spiegel , Thausseestraße 7.
Sonderangebot in Anzügen , Schlilpsern ,
Pclzwaren . Etosseii - ?tur beste Quali¬
täten . Enorm billige Presse . Keine
Lombardware . '

Pelzware », Sportpelze , Kaheujacken�
Kreuzsüchse , Silderlüchse , Zobetsüchse ,
Wölfe enorm dillig . «eine Lombard -
war». Leihhaus Spiegel , EHausseestr . 7.

Leihhaus zriedrichslraß « 2 tHulleschc »
Tor ) oerkauft spottbillig Anzüge .

Tapeten , Wachstuche , Linoleum , Dauer¬
wäsche vertäust Szillat , Kolonieslraße 9.

Achtung ! Neu eröffnet ! Monatsgar .
derobcnhaus , Lrunnenstr . ?, 2. Etage ,
direkt am Rosenthaler Plah . Große Aus -
wähl in Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Covercoats , Gummi - und Gadurdiue .
maul «! » zu immer »ach alten Preisen .
Ferner Bcrleih van wenig getragenen ,
teil » auf Leide gearbeiteten Frack».
Smoking - , sowie Cutawnnanzllgen .

Manatsauzuge , Sommerpaietot » zu
staunend billigen Preise ». Raß , Gar -
mannstraße 26?26. früher Btulackstraße . '

Möbel

Fahrräder kauft Kraus . Große Frank -
furterslraßc 52. 9113

Lomdardware .
Ans Teilzahlung . Herrenanzüge .

Cutawahs . Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , bequeme , diskrete Raten¬
zahlung . reichhaltige » Lager , stets Ein-
gang uon Neuheiten . Leiser Gott
lieb. Rollendarkstr . 22a, 2. Enge, Nähe
Nollendarfplaß - Geöffnet 9—7. _ J

Staunenerregend ! Wunderbare Reu
heilen in Kreuz- , Alaska - , Zobel - und
Eikberfllchsen ! Riesenauswahl aller
Pelzarten zu sabetbast billigen Som¬
merpreisen I Keine Persahwaren . Spe,
zlal - Peiz verkauf im Leihhaus ! War-
schauerstraße 7. '

Gardinenkäuser ! Noch größeren Bor
rat in »ünstlergardinen . Store », Bett
decken
Witte . W > >
ftraße 064, L

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer -
fchlllpfer , Coverevats , Cutaways . Geh.
rockanzüge . Gummimäntel . Holen , jegt
' ünfzig Prozent dilliger . Friedens -
foffe. Keine Lomdardware . Leihhaus
llofenthalertor , Linienstr . 203/4, Ecke

Roienthalerstraße •
Kavalier - Garderobe, ' wenig getragen

und neu , billig . Monats - Garderoben -
hau , „ Triumph ' , El/asserstruße 41.
zweites Hau « von Friedrichstraß «. Blaue
Firmenschilder . Nur Flureingang .

» zu meine » dilliqrii Preisen .
e. Charlottenburg , Wilmersdorfer

CIsasserstvaße 41.
_ __

Aus Teilzahlung . Moderne Herren -
?arderode

in vornehmster Ausführung .
«gueme , diskrete Teilzahlung . Ge.

briider Feniger , Oranienburgerstr . 68,
Scitenslltgel iNLhr Oranienburger
Tor) . Geschäftszeit 9—7. Hou*n >mimer
»enau beachten .

»ioaei »ervcn lenrer : Wir Wirt
lich solide und trotzdem Preiswerl -
Möbel sucht, defichlig » unbedingt meir
große , Lager in kompletten Zimmer

Möbel »»erden teurer ! Wer wirl -
reiswerte

t mein

Einrichtungen , eleganten Küchen. Ein¬
zelmöbeln und Sofas . Besichtigung
lohnt . Tischlermeister Julius Apelt ,
Aba�bertslr . ll . �am Kottbuser Tor . '

Metallbettc » 260. —, Chaiselongues
275 . —, Palentmatratzen , Polsteraus .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August »
straße 32a. Quergedäudc . »

Chaiselangue », Umbausosao , Äuslage .
Matratzen , Patentmatratzen . Walter .
Stargorder�Straße achtzehn . _ _ •

Ruhebette, , gute Stoffe und I - Iide
Arbeit . Wolter . Neukölln . Böhmische -
straße 46. »

rahrräkter

Beennaborräderl Görickeräder , Weit .
rnder , 3290 . —. Echlawc , Weinmeister -
straße vier .

Kausgesuche

Fvr Flüchtlinge suche dringend Ge¬
schäfte mit tauschlosen Wohnungen . An-
rusen Morde » 62. Degen , Chaussee -
straße 116. Bertrelerbesuch kostenlos . '

Unterricht
Stalze - Schrey . Gründliche Ausbil¬

dung in der Kurzschrift . Maschinen¬
schreiben auf allen gebräuchlichen Ma-
schinen . Ucbungsstunden , Dillutstun -
den. BuchfssHruna , Rechnen , Echrisk -
verkehr . Schnellschönschretbe ». Deutsch .
Lehrpläne kostenlos . Kaufmännische
Prioatschule Hugo Srrahiendorsf . Spit »
lelmarkt , Beuthstr . II . '

Scillelfer - Vorarbeiler
für Tafelgeräte suchen Weiß & Sarnek ,
Berlin - Wilmersdorf . Babelsberger Str . 41.

Migeüsnilerempep

Vermietungen
' ? Wohnungen

bei Hohem Geholt sofort oder ipoter .
cnierxellbie siinrlcstterinper bald gesucht

fM8MW - ! ! WPPPI ! zM ° tl
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§?,
Wohnungen . Vermietung . Tausch .
useigentümrr Bast . Gollnowstraße 36.

ange «traße 78, Lindowerstraße 8. Be
kanntester Wohuungsnachweis Berlins -
auch Sonntags .

Webding , Gesundbrunne ». Tausche
- Zimmer - Wohnung gegen kleinere . Bast ,

Wohnungsnachwoi », Lindower Straße 8,
Auch Sonntags

Silberschmelz « Christionat , Köpeniiker .
: »ß« 2lh ( gegenüber Manteufselstraße ) .

tauft Zahngebisse , Platinabfälle ,
�U' achen , Glühstrumpfaschc , Queck-

142K'
- mucksochen, Glühstrumpf

silber , sönitlich « Metalle .
Maschinenschranben , Muttarn kaust

Albrecht Neniickendorserstraße 19, '

Fahrradonkaus . Linienstr . III. 149K'
Sihallplatten , Kilo 60. —, nur heute

noch, drei zerbrochene »ine nein: , neuester
Schlager . Weseloh , Friedrichstr . !>.

Schmiegellein »», Spiralbohrer , Fei¬
len ianft Linimer , Köpenickerstr . 98. *

Wohnungen »ermietet , mietet , lauscht
Bast , Berlins bekanntester Sohnungs -
Nachweis , Langestr . 78: auch Sonntags ,

Verschiedenes
Vertrau e«»»ollc Lluskunsl , Unter -

suchung , diskret , langjährige Erfah¬
rung , gewissenhafte Behandlung , Damen .
Frau Zoldan , Iveisärztlich geprüft .
Fruchtstraße 86, vorn III link » (direkt
ochlesischer Bahnhof ) . »

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Anfwartefran , 7 —10 nornitttng , ver¬
langt Engers , Besselstr . 6. 12698

Liesermädchen . fchulenllaffc »«», sucht
Stickerei We/ßi Sedastianstr . 27 -28.

Züchtige

Im
lllr

stellt sofort ein

wlipes

��Inendzp -

Wien- .

geiellMf !
vorm .

LSdiwartiksptf
Werke

Sdisrinisiraße 13-28

WirisshaMIlicl
sofort gesucht .

Meläingm: it - l übt «ittegs
5—7 Ist: abach

t. Jandorl 4 Co.
Kottbaser Damm I

2 Verkäuferinnen
für Herrrnartikel werden per sofort ge¬
sucht. Zeugnioadschrislen und Sie, »renken
sind abzugeben bei

Oltberg , ssleukölln , Bergffr . 155
2 Lehrmädchen »«erben angenommen .

i uentixe

Zellraudsn -
örelier und

Antvmaten -
Linriekter

für Gstenbachor
Automaten zu
sofortig Ein ritt
bei gutem Ver
dienst gesucht
Schraubenfabrik

Erdmznn i GroQ
Rifterstr . II

für
Salbautomaten .

Pittler » u. Loewe-
Revolver » Dreh -
danke stellt ein

NA « ,
Oberschöneweide

u. Männer

Ackerstr. 174,lKoppen -
vtatz)

Bärwaldstraße 42
Basttanstraß » 7
Boxhagener Str 62
Greisenhagenerstr 22
stmmannetktrchstr . 24
ausitzer Platz 14/16

rivrsigwatde , Rä »

werden zu den neuen , sehr stark
erhöhten Löhne » eingestellt :

Lübecker Straße 11
Markusftraße 36
Mllllerstraße 34 a
Petersburger P' atz t
Prinzenstraße 31
Steglitzer Straße 37
Wattstraße 9
Wllhelmshav . Str 43
chitratze IU

cichteaberg . Warten bergstraße 1
Neukölln , Neckarstr 2 u Eiegirtedftr . 28 "29
Niedrrschönaiuald ». Brückenstr . I »
Ntederlchönhausen . Trestowstraße 27
Schöueberg , Beiziger Straße 27
leinpelhos , Kaiser - Wilhelm - Straße 2?
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